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Detret,

die Herausgabe des fünften Bandes der

revidierten Geſetze und Regierungs

Verordnungen anordnend.

Wir Schultheiß , Rath und Zundert

der Stadt und Republit Luzern ;

Auf die Bothíchaft des Tåglichen Raths vom

2ten May , worinn derſelbe mit den Gründen Uns

bekannt macht , die ihn bewogen haben , die von

der vorhergegangenen Regierung erlaſſenen , und

annoch in Kraft ftehenden Gereße und Verord

nungen der daherigen revidierten Sammlung in

der gleichen daben beobachteten Zuſammenfels

lung , als den fünften und lebten Band derſelben ,

nachzutragen ;

Verordnen demnach :

1

S. 1 .

Die in dem gegenwärtigen fünften Bande nach

getragenen , von der vorigen Regierung herausges

tommenen Gerete und Verordnungen verbletben

ferner in Kräften.
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i

S. 2

Gegenwärtiges Detret , welches dieſem Bande

vorgedrudt werden ſoll , iſt dem Tåglichen Rathe,

mit dem Staatsſiegel verſehen , in der Urſchrift

zuzuſtellen .

Alſo beſchloſſen in unſerer Sibung von Råth

und Hundert , Luzern den Sten May 1818.

Nahmens derſelben ,

Der Amtschultheisi

In deſſen Abweſenheit ,

Der Altſdzultheiß ,

( L.S. ) 3. R. I m r H y 11.

Für dieſelben :

Der Staatsſchreiber ,

2av. Mobe.

1

}
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Vierter Titel .

Po I i ¢ .

Er ft er 4 bro n it to

Siderheits poligey.

>

Berch I u fi

vom gten Mårg 1812.

Die erneuerten und verſchärften Befehle, zu

Verfehung der gerichtlichen Akten mit den

Unterſchriften des Präſidenten und des

Schreibers , enthaltend.

wir Schultheiß und Kleine Kathe

Des Stanton luzern ;

Berlierrein :

S. 1.

Läft iemand bey dem Aopedagions , Gerichtſchreiber

eine Appellation anſchreiben , ohne das in dem ge>

richtlichen Spruche die gehörigen Unterſchriften fic



dorfånden ; ſo warnt er denſelben : dies vor Eingabe

der zur Zirkulation beſtimmten Atten zu thun.

S. 2 .

Finden ſich aber in den übergebenen Aften des Up.

pellanten oder Appellaten Sprüche oder Atten , wel .

chen die vorgeſchriebenen Unterſchriften fehlen ; ſo wird

das Appellationsgericht, wenn die Unterſchrift iin ge

richtlichen Sprude oder in anderen von Gerichten er.

ſter Inſtanz ausgegangenen Atten mangelt , diere man.

gelhaften Atten , vor der Beurtheilung des Projectes ,

auf den fie Bezug haben , auf Köften und Schaden

degjenigen , der fie eingelegt hat , dem betreffenden

Oberamtmann , zur Verbeſſerung , einſenden.

Berchi u ß ,

vom 17ten Hornung 1813.

Gegen Schmåhe . Schriften , Basquille und

anonyme Schriften jeder Art.

wir Schultheiß und kleine Råthe

des Kantons Luzern ;

Berlieren :

$. 1.

DenDen Urhebern der im S. 20. des Gefeßes vom 29ſten

Chriſtmonat. 1806 , die allgemeine Polizen - Verord.

nung enthaltend , bezeichneten , bildlichen , ſchriftlichen
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oder wörtlichen Scheltungen und Verläumdungen

repen gleichgeachtet alle diejenigen : welde entweder

Dergleichen Schmåbeſchriften oder Pasquille, auf was

immer' für eine Weiſe verbreiten oder zu deren Ver

breitung Vorſoub leiſten , oder die einen Pasquil

Janten auf der That ertappen , von einem ſolchen

Kenntniß haben , ſo wie auch nur von einem Pas

quille reden hören , oder jemand gewahr werden , der

Schmåbeſchriften oder Pasquille , bey Handen hat ,

dieſelben zu verbreiten ſucht oder fich mit deren Aus .

legung abgiebt , und hierüber nicht ſogleid an Bea

Vörde umſtåndliche Anzeige 'macht.

S. 2 .

Dieſe Anzeigen geldeben an die Oberámter ober

den Polizeprath.

$. 3.

Sieht jemand anonyme Schriften , oder offenbar

beleidigende , bildliche Vorſtellungen irgendwo öffentlich

angebeftet oder angezeichnet ; ſo hat er dieſelben alſo

gleich abzureißen oder auszulöſchen , und darüber nichts

deſtoweniger , unter Ueberreichung des Abgeriffenen oder

Weggeíchaften , they geheimen der vorbezeichneten Stelle

Kenntniß zu geben.

5

$. 4.

Sollten rolche Pasquille oon demjenigen , der fie

entdekt , nicht weggenommen oder ausgelöſcht werden

tonnen ; fo liegt ihm die paidt ob : der gleichen Bea

hörde auf der Stelle davon , Anzeige zu thun , die dann

für deren Wegſchaffung zu ſorgen hat.
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I. 5.

Wer immer ſich gegen einen der vorſteher:den Are

titel , - rey es turd Selbſtverfertigung , Vorſdub

leißung , mittelbare oder unmittelbare Verbreitung

bber Verheimlichung , 2 verfehlen würde , rol unnach.

fichtlid , nach den Anordnungen des mehrbenannten

9. 20. Des Gerees vom 29ften Chriſtmonat 1806 , mit

4 Bts 150 Franten oder , nach Umſtänden der Sade

und des Fehlers , mit einer angemeſſenen Suchbausſtrafe

dafår belegt werden .

Dabey roll bey den Geldſtrafen dem Anzeige - Stela

ler oder Klåger immer fort , gemäß dem g.25. des glei.

den Gereges , der Drittheil davon zukommen .

S. 6.

Die Oberamtmanner , ſo wie alle untergeordneten

Polizey - Behörden , Beamten und Bedienſteten find

beſonders angewieſen : auf dergleichen öffentlichen Ver

unglimpfungen ein wachſames Auge zu halten , und ,

bep fic ergebenden Anläſſen , alles anzuwenden , um

die Urheber, Mitantheilnehmer , Verbreiter und Ver.

beimlicher folcher Wergehen zu entdecken , wobey fie

aber darauf zu ſehen haben : daß fie fich durch der .

gleichen Nachforſchungen oder ſonſt nicht ſelbſt einer

Pirafbaren Perbreitung ſchuldig machen .

$. 7 .

Ferner haben die Oberamtmanner die Pricht auf

Ad : jeden , der fich gegen vorſtehende Verordnung

Berfehlen würde , ohne Rüdſicht der Perſon ; Unſerm

Poliger -Rathe ju verjetgen , so wie dieſem alle entdec .

li



A

ten oder ihm zu Sanden getommenen Dasquidle und

Somåbeſchriften , mit einem umſtändlichen Bericht

über ihre Entdeckung und die mitverbundenen umfån

de , jujurdicfen .

S. , 8.

Der Polizey -Rath wird ſodann einen möglichſt glo

nauen Interſuch über das ihm geleitete Fattum anheben ,

und die aufgefundesen und entdedten Fehlbaren fur

Beurtheilung demirinigen Bezirtsgerichte überweiſen i

inner deſſen Gerid tsbarteit das Pergeben ſich zuge

tragen hat.

$. 9.

Die auf diere Weiſe angewieſene Gerichtsſtelle hat

hierauf den ihr anhängig gemachten Fall ohne Zöge

rung zu behandeln , und ihr darüber ausgefåttes Urtheil

unverzüglich dem Polizen - Rathe , ju Sanden des Tåg.

lichen Rathb, jujuroiden.

$. 10 ,

Unſer Poliger - Nath ren mit der Handhabungund

Vollziehung gegenwärtigen Beraluſfes eigens brauftragt.



Z wegt-er: Ubrohnitt.

wohlfahrts.polisey.

.

Berch . I u ß !

vom 25ften April 1811 .

&

Die Beſtimmungen der Niederlaſſung im

Kanton für die Ausländer näher beftimmend.

wir Soultheiß und Kleine Båthe

des Kantons Luzern ;

Bef.clieffen :

S. 1.

Ade Ausländer můßen ; um der ihnen durch das

Gefeß dom 5ten Wintermonat 1805 zugeſtandenen

Woblthat der Niederlaſſung in Kanton Luzern theil.

haftig werden zu können , in ihren mit ſich zu bringen.

den Heimathſcheinen , neben den übrigen , ſchon durch

Den 9. 1. , Litt . a. eben dieſes Gefeßes vorgeſchriebenen

Erforderniſſen , noch die ausdrückliche Zuſicherung

aufweiſen können : daß ſowohl ihre wirkliche ( Fals ſie

eine folde ſchon båtten ) als fünftige , fämmtliche Nad .

kommenſchaft , - wo immer dieſe geboren rey ,

unbedingt das Heimathredt des Vaters zu genießen

babe , und ihr demnach auch die Rüctehr in deffen

Heimathort auf alle Fälle zugeftanden reg.

-
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S. 2 .

Bat der Ausländer auf einem rolden Belmath.

fchein das gerebliche Niederlaſſungsrecht durch einen

Hoheitlichen Niederlaſſungs - Bewilligungs -Aft für den

Kanton Buzern erlangt : fo bleibt er neberihin für die

ganje Zeit , als er deſſelben genießt , verbunden : To

oft ihm ein Kind geboren wird , dieſes der Obrigkeit

feines Heimathsorts anzuzeigen , und über die Erfül

lung deſſen fich fonach , durch eine , gleich den Heim

mathſcheinen , legaliſierte Zeugniß derſelben , inner Zeit

eines halben Jahres von deſſen Geburt an unfehlbar ,

bey dem Stadt- oder Fleden - Rath oder dem , Ge

meinde - Ammann ſeines Aufenthaltsorts auszuweiſen ,

in welchem Zeugniß die Erklärung enthalten ſeyn muf :

daß das neugeborne , namentlich einzurégende Kind auf

das Bürger - Regiſter des Heimathsorts des Vaters

eingetragen und demnach , gleich dieſem , rein Heio

mathrecht auda auf alle Fälle zu genießen haben ſoll.

Dieſes Zeugniß bleibt i gleich dem Heimathſcheine,

hinter der Verwaltung jener Gemeinde , inner welcher

fich ein folcher Ausländer aufhält , wofür ihm zwar

von dieſer ein Empfangſbein zuzuſtellen iſt.

$. 3 .

Erfüllt ein Ausländer* inner der vorſtehenden Zeit

friſt die im 5. 2. enthaltene Bedingung nicht: ro fört

mittelbar für denſelben auch die früber fich erlangte

Niederlaſſungs- Bewilligung von ſelbſt auf , und die

betreffende Behörde iſt verbunden : es , nach Verfluß

dieſer Zeit , unſerm Polizen - Rath anzuzeigen , damit

ein ſolcher aus dem Kanton ,fortgewieſen werde.
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f . 4 .

Die råmmtlichen Verwaltungs- , Zivil- und Pou

Tigen · Behörden ſepen ſogleich , unter Verantwortlich .

teit , angewieſen : feinem Ausländer den Aufenthalt ju

geſtatten , er babe ihnen dann , Fads er ein franzófi.

fcher Bürger wäre , den von der franzöſiſchen Geſandt.

ſchaft in derSchwetz erhaltenen Immatrilulajions - Aft ,

wäre es aber ein Ausländer einer andern Nation , fcie

nen Heimathrchein hinterlegt und nebenhin den Hoheite

jidhen Niederlaſſungs - Bewilligungo - Alt vorgewieſen.

S. 5 .

Unſer Zivil- und Polliev - Rath reyen vorzüglich

mit der ſtrengſten Handhabung gegenwärtigen Beſcluſo

fed beauftragt.

Berch I us ,

vom 10ten Hornung 1813.

Die Viſierung der Zeugniſſe , zu den Deimath.

ſcheinen nach dem Auslande , durch den bes

treffenden Oberamtmann vorſchreibend.

wir Sdultheiß und Kleine Käthe

Des Kantons Lugern ;

Berchlieffen :

S. '. 1 .

Bon nun an und bis auf weitere Verordnung rollen

durch Unſere Staatslangley teine ' nad dem Ausland



4beſtimmten geymathfcheine legaliſiert werden : e8 fey

Dann das von dem aufſtellenden Waiſenamt, laut 5.4.

der Regierungs- Verordnung vom 25ften Weinmonat

1809. ( Seite 92. des II . Bandes der Sammlung der

revidierten Gefeße und Regierungs - Verordnungen )

mitzugebende Zeugniß über die Zeit , reit wann der

jenige auf welchen der Heimathſchein ausgeſtellt , das

Bürgerrecht beige , von dem betreffenden Oberamt.

manne viſiert.

$. 2.

Das Waiſenamt rowohl , als die Bezirks - Gerichte

fenen demnach angewieſen : dieſes bey jedesmaliger

Ausſtellung oder Viſierung eines Heimatörcheines dem

Inhaber deſſelben , zu ſeinem Verhalt , anguseigen .

Seret ,

vom 11ten Mar und 15ten Weinmonat 1813.

Ueber die Seimathrechte der dem Kanton

; Lujern in Folge Eidgenöſſiſcher Conkordate

und Beſchlüſſe , Jufallenden Heimathlofen

und Beſchränkung deren Verehelichungen .

wir Schultheiß , Kleine u. Großex åthe

des Kantons luzern ;

MitCit. Hinficht auf die zwiſchen der Mehrheit der

1obl . Kantone unter'm 16ten , 17ten nnd 18ten Brach .

monat. 1812 auf der hohen Eidgendiſchen Tagfakung

in Baſel zu Stande gekommene Uebereinfunft, zur
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Uusmittlung von Heimathrechten für die in der Schweiz

vorbandenen heimathloren und Convertiten ;

In Beziehung auf die von lins in der gleichen An .

gelegenheit gefaßten Schlußnahmen vom Gten und

17ten April 1812 , und vom 10ten April und 1210k

May 1813 ;

Berotone# :

S. 1 .

Jeder Seimathlore, welcher , in Folge des oben an,

gezogenen , Eidgenörflichen Confordats , dem Kanton

Luzern , auf den Grundraß des urſprünglichen heim

mathrechts bin , zufällt, ſoll nicht auf das Verzeichniſ

der in dem Kanton einzutheilenden Heimathloren geo

rezt , ſondern durch den Tågl. Rath ſogleich derjenigen

Gemeinde fugetheilt werden , wohin deſſelben zu era

weiſendes , urſprüngliches Heimatbrecht ruft.

S. 2 .

Daburc rev jedoch den Gemeinden das Recht tete

neswegs benohmen , folchen ihnen Zugetheilten ein

anderes Heimathrecht aufzuſuchen .

$. 3 .

Der §. 6. des Sereges über Eintheilung der beina

mathloſen Perſonen ( Band, II, Seite 115 der revid.

Gefeße ) rey dahin abgeändert : daß ein Eingetheilter,

fo: lange er ſich kein Ortsbürgerrecht förmlich erwore

Hen haben würde , ohne Erlaubniß ſowohl der Geo

meinde , der er zugetheilt iſt , ale jener der Regierung

fid aud nicht verebelichen Dürfe.
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$. 4 .

Die auf ſolche Weiſe den Gemeinden Zugetheilten

erlangen jedoch durch die Wiedereinſetung in ihr urs

ſprüngliches Heimathrecht teine bóbernbürgerlichen

Rechte und Genuffe , als den übrigen Geimathloſen

durch die Gereße vom 26ſten Weinmonat 1804 , 18ten

April 1810 , zuerkennt werden ; und ſtehen auch gleich

dieren , in den nämlichen Verbindlichkeiten gegen den

Staat , welche ihnen durch eben dieſe Gefeße aufer.

legt worden find.

1

Beſch I u fi

vom 30ſten Seumonat 1813.

Abånderung des S. 7. der Verordnung vom

4ten Augſtmonat 1808. über das gebam.

men s Weſen.

der Sanit å t $ -Rath8
des Kanton Luzern ;

Berdlieft :

S. 1.

DerDer Artikel 7. Unſerer Verordnung vom 4ten Augſts

monat 1808. ( Band II. der revidierten Geſeke, Seite

146. ) rey dahin abgeändert , wie folgt:

Obwohl zu wünſchen iſt : daß fich die Gebåren

den vorzüglich an ihre Gemeinde - Debammen

halten , - genießen dieſe nun von ihrer Gemeinde

ein Wartgeld oder nicht; fo foll doch diesfalls
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teine in ihrem Zutrauen beſchrånft, ſondern eine

jede befugt reon : fich auch der Şilfe einer paten .

tierten Hebamme außer ihrer Gemeinde zu bedienen.

Würde aber von der Gebåhrenden eine unpa .

tentierte oder After - Hebamme gebraucht; ro iſt

dieſelbe verbunden : dafür zur Strafe zwanzig

Bagen dem Waiſenamte derjenigen Gemeinde ,

der fie angehört , zu bezahlen . Die Waiſenvogte

rollen demnach auf rolche Fälle beſonders wachram

feyn , und obenverordnete Strafe jedesmal unnach .

fichtlich von der Fehlbaren beziehen.

Die gereklich patentierten Hebammen werden

gleichfalls angewieſen : von drey zu dren Monaten

ein ordentliches Verzeichniß aller Geburtsfålle , die

von unpatierten Hebammen beſorgt worden waren

an den Sanitásrath einzuſenden.

e ro ro nung ,

vom 11 ten Heumonat 1811.

Das Verboth des Verkaufs von Arzner ,

Waaren , ohne beſondere Bewilligung ,

erneuernd.

Der Sanit å t $ Rath

des Kantons Luzern ;

berlieft:

$. 1 .

Decer Verkauf von zuſammengefeßten Arznenen , als :

alle Gattung von Piden , Effenzen , Kiesow , Elixiers ,
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Pulver , Salben i 2. bleibt fernerhin jedermann , wer

nicht hiefür eine ausdrücklice Bewilligung des San

nitåts - Raths beſigt , verbothen.

S. 2.

Bingegen bleibt den Handlungsleuten fernerhir ges

ftattet Droguerie - Waaren , als Sennenblåtter, Da.

marinden , alle Gattungen von Sålzern , Rhabarber

20. 16. , jedoch fåts nur im Großen zu verkaufen.

S. 3.

Wer immer ob einem folchen im $. 1. benannten

Vertauf oder Anerbiethen betroffen würde , dem foden

nicht nur ſeine zum Kauf angebothenen Waaren hin

weggenommen und tonfisztert, ſondern ein ſolcher for

noch nebenben von dem Sanitåtsrathe zur Verantwor.

tung gezogen und nach Bewandniß der Umſtände mit

ciner angemeſſenen Geldſtrafe belegt werden.

S. 4 .

Dem Entbeder oder Leiter eines folchen unerlaub.

ten Sandelt wird der Drittel des Werths der zu ton

fiszierenden Waaren zugeſichert.

1.

)
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& ere ,

vom 14ten April 1812 .

Ueber die Beſtrafung der Vergehen gegen die

Medizinal . Ordnung , als Abänderung des

S. 4. IV . Abſchnitts des Sefeßes vom

18ten þornung 1804.

1

wir Schultheiß, Kleine ugroßeråthe

des Kantons luzern ;

Verordnen :

9. 1 .

Vergehen gegen die Medijinal - Ordnung werden Dag

erſte Mal von dem Sanitåts - Rathe mit einer Geld

buge , zu Handen der Medizinal - Kaſſa , beſtraft , die

fich bis auf hundert Franken ausdehnen kann .

Ueberſchreitet dieſe Strafe aber zwey und dreyfig

Franten ; fo fann gegen eine ſolche Straffenteng mit

Appellazion beym Sågl. Rathe eingelommen werden ,

nachdem dieſelbe zuvor dem dirigierenden Arzte , zu

Banden des Sanitáto - Raths , inner fångſtens zehn

Tagen , nach Erlaſſung der Sentenzí erklärt worden iſt,

$ . 2

Im Wiederholunge - Falle lettet der Sanitåts . Rath

die Klage an das betreffende Bezirks - Gericht ; wels

ches den Schuldigerfundenen mit vierzehentågiger bis

drepmonatlicher Einſperrung belegen fann.

$. 3.

Im hveyten Wiederholungs - Falle wird die Strafe

perdoppelt , im dritten foDann aber die verdoppelte Ein

1
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ſperungsſtrafe in öffentliche Arbeit für die gleiche

Dauer verwandelt .

$. 4 .

Jedesmal ſoll das trafende Gericht reine ausgeſpros

chene Straffentens ungeräumt dem Santtåteratbe eine

ſchicken , damit dieſer diefelbe, nach Befinden der Um .

fånde, weiters appellieren kann.

S. 5.

Die gegen die Ueberſchreiter der Medizinal - Orbe

nung von der Richter nach den vorſtehenden f$ 2,

und 3. ergangenen Strafurtheile rollen in ben Bericht

freiſe des ordentlichen Aufenthal:8 - Orte des Beſteaften

öffentlich bekannt gemacht werden .

.

Berich Iubi

vom 27ten Hornung 1813.

Die Bedingniffe feftregend , unter welchen

ein Einwohner des Kantons Luzern in seme

felben die Arzney - Wiſſenſchaft ausüben darf.

1

wir Schultheiß und Kleine Käthe

des Kantons Luzern ;

Berorden :

S. 1.

DerDer Sanitätsrath rou in Butunft teinem Kantons

Angehörigen , der ſich ohne vorherige Anmeldung bey

V, BD. 8
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demſelben , in Folge S. 5. der Verordnung vom 2often

Bracmonat 1804 , auf das menigintiche Fach verlegen

würde, Zutritt zur Prüffung geſtatten , ungeachtet der .

felbe über ſeine nachherigen Studien - Kurſe glaubensa

würdige Zeugniſſe vorwetſen könnte.

$. 2.

Hat der Sanitätsrath gefunden : daß der fich bep

ihm Anmeldende die gehörigen Fähigfeiten , Vorfennts

niſſe und Gulfsquellen zur Erlernung der Arzneplunde

beſigt; so wird er ihm alle Anleitungen dazu geben ,

und ihn noch beſonders auf jene Theile dieſer Wiffen

schaft aufmertfam machen , deren gründlice Kenntniß

cinem Arzte porzüglich nöthig fått.

S. 3.

Zum theoretiſchen und prattiſchen Studium der

Medizin find , je nach Umſtänden , drey bis vier Jah ,

re vorgeſchrieben , welche ausſchließlich zu dieſem Fach

verwendt und auf einer Univerſiåt oder öffentlichen

Rehranſtalt , nicht etwa blos in einem Spitale oder

im Privat - Unterricht zugebracht werden ſollen .

S. 4.

Demjenigen , welcher bey ber Rücfunft in feine

Henmaths - Gemeinde , nicht genaue Rechenſchaft über

die gute Verwendung vorgedachter Zeitfriſt mittelft ge

nůglichen Atteſtaten, zu geben im Stande wäre, oder

die beruchte Lehranftalt, ohne reine Studien vollendet

zu haben und ohne dringende Urſache, verlaſſen wir

de , roul weder atzeß zur Prüfung nod Praktiť geo

fattet werden,
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S. 5.

El find jedoch von dieſer Verordnung alle aufer .

ordentlichen Fälle ausgenommen , und bekanntlich dieje.

nigen Perſonen , die im Auslande einen Wohnfit auf

geſchlagen oder auda ihre Erziehung erhalten und deg .

wegen auch im mediziniſchen Fade , nach der dort ein

geführten Ordnung , die Sitznerwiſſenſchaft erlernt haa

ben , ſo wie auch diejenigen , die wirklich und vor

Erlaß gegenwärtiger Verordnung auf Univerſitäten

u. f. w . dem Studium der mediziniſchen Wifen .

roaften obliegen.

in allen Fällen aber repen dieſe, wenn ſie in the

Baterland zurücktreten , gehalten : eine Prüfung zu

beſtehen.

Denjenigen aber , die fich ausmeiſen tönnen , das

fie im Auslande eine Prüfung beſtanden , eine lange

Zeit dort rühmlich praftiziert haben , und im Alter

in ihr Vaterland zurüctehrten , tann die Prüfung von

der Regierung , nachdem dieſe ein Gutachten vom Sa

nitåts - Rathe hierüber eingebolt haben wird , erlaſſen

werden.

%%
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Berch I u 6 ,

vom 26ten Hornung 1813.

Die Fälle näher beſtimmend , in weldien über

plóßliche Zodfälle förmliche Visa und

Reperta aufzunehmen find.

wir Sdultheiß und Kleine Båthe

des Kanton Luzern ;

Verordnen :

$. 1 .

Wenn jemand eines ſchleunigen und unvorgeſehenen

Dodes dahinſtirbt , fou dem betreffenden Gerichts

Statthalter oder Gemeinde - Ammann, wo der Code

fall erfolgt iſt , ſogleid Anzeige davon gemacht werden.

S. 2 .

Erzeigt es fich ber einer roldhen Begebenheit : daß

der Dobfall durch eine unerlaubte und ſtrafbare Sand

lung berbeygeführt worden iſt, oder daß ein Arzt erſter

Klaſſe, nach gemachtem Unterſuche, dieſes zu Handen

der porbenannten Beamten ſchriftlich bezeugt ; ſo wird

der Leichnahm , ohne das hierben im die ſ. 69. der or

ganiſchen Gefeße vorgeſchriebenen Formalitäten weiter

beobachtet werden müſſen , auf gewohnte Weiſe zur

Erde beſtattet.

In jedem andern Falle hingegen muffen die im

obenangezogenen Gerebes - Artifel vorgeſchriebenen For

malitäten genaueft befolgt werden.

1
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Beſch I u si

vom 19ten Weinmonat 1812.

Ueber das Einkommen der Pfarrfiegerften ,

in Folge der Zuründung der Btarreren .

wir schultheiß und Kleine Råthe

des Kantons Luzern;

Berolierre :

S. 1 .

Dietenigen Pfarrgenoſſen , welche, in Folge der beo

ſoploſſenen Pfarrzuründung , einer andern Pfarre zu.

getheilt worden find , fepen gehalten : an den Pfarrfte .

gerſten dieſer ihrer neuen Pfarre alle jene Einfünften

und Gefåde und zwar in der Art abzureichen , wie

fie dieſe vor der Pfarrzurundung an den Sigerſten ihrer

vorigen Pfarre entrichtet haben.

Hierüber repen jedoch die diesfalls bereits erlaffenen

oder aufädig noch zu treffenden , beſondern Verfügun

gen der Regierung vorbehalten .

S. 2 .

Vorſtehende Verordnung roll ebenfalls das Eintom

men derjenigen Pfarrfegerſten nicht beſchlagen , woa

růber zu Gunſten dieſer bereits , 'mitteſt Rezeffe oder

anderer Atten der frühern Obrigkeiten , beſondere Ver .

fügungen ergangen ſind.

S. 3 .

Da , wo dem Pfarrſiegerſten von angeblümtem

Lande eine beſtimmte Abgabe entrichtet werden mußt
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1

nun aber , in Folge der Pfarrzuründung , der Fau ein

tritt : daß das zu gedachter Abgabe pflichtige Land in

zwen derſchiedene Pfarreyen fåüt, bleibt , um zu ver

hindern : daß diereibe nicht von den Siegerſten bender

Pfarren gefordert werde , verordnet : daß die mehrer

wähnte Abgabe an den Sigeriſt Derjenigen Pfarre al

lein abgegeben werden rod , in welcher das Sáfhaus

des Beſigers des pflichtigen Landes ſteht.

Beſch I u ßi

vom 10ten Wintermonat 1813.

Die Wahl und Eigenſchaften der Schulleho

rer für die Zukunft beftimmend.

wir Schultheiß und Kleine Råthe

des Kantons Luzern ;

Verordnen :

!

$. 1 .

Der S. 5. des Beſchluſſes des Erziehungs- Raths vom

25ſten Brachmonat 1804 , welcher den Gemeinden ,

mit Zujug ihres Herrn Pfarrers , den Vorſchlag der

zu wählenden Landſchullehrer an den Herrn Ober

foul - Inſpettor und verınittelſ defien , an den Ers

ziehungs - Raih zuſpricht, rep anmit aufgehoben.

ſ. 2.

Es taun in Zukunft tein Landroullehrer , den der

Staat befoldet , anders als durch den Täglichen Rath,

auf einen Vorſchlag des Erziehungs - Raths , gewählt

werden .
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S. 3.

Der Erziehungs - Rath darf keinen Standitaten zum

Amt eines Scullehrers der Regierung in Vorſchlag

bringen , welcher nicht, nebſt den bis dahin erforder :

lichen Eigenſchaften und Bedingntſen , nåmlich : daß

er in dem Sdulehrer - Inſtitute des Kantong binlång

lich unterrichtet, als tauglich vorgeſtellt und patentiert

worden fer , das 2ofte Jahr reines Alters erfüllt bat

und ſowohl von geiſtlichen als weltlichen Vorſtehern

jener Gemeinden , in welchen er von Jugend auf geo

lebt hat , Zeugniſſe eines ununterbrochenen untadelhaf

ten Lebenswandels für fic aufweiſen fann.

S. 4.

Sollten dermalen , bey adfådig valannten Schuls

lehrerſtellen , feine unterrichtete Subjekte vorgefunden

werden , die das obenbeidriebene Alter erreicht, und

den übrigen Erforderniſſen Genüge gethan haben wür .

den ; ſo wird der Tägliche Rath , auf den Vorſchlag des

Erziehungs - Raths , proviſoriſche Anſtellungen geſtatten.

1Gere şi

vom 11 ten May 1813 ,

Die Beſoldung der Schullehrer durch den

Staat anordnend.

mir Schutlheiß, Kleine u. großer åtbe.

des Kantons Luzern ;

Verordnen :

S. 1 .

DieDie Schullehrer werden , von nun an , durch den

Staat beroldet, wofür, nebeu den schon beftebenden
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hierzu eigens gewidmeten Fonds , vorzüglich doch die

gemeinnüßigen Beyträge beſtimmt repn ſollen , welche

die Kloſter und Stifte adjährlich zu Sanden der Re

gierung , abzureichen haben.

Beidhluß ,

yom 10ten Wintermonat 1813 .

Die Nichtbeſoldung der Schullehrer durch

den Staat bey denjenigen Gemeinden

verhangend, welche ihre Schuloaus .

bauten vernachläfigt haben.

wir Schultheiß und Kleine Råthe

Des Kantons Pugern ;

Perchliefren :

S. 1 .

Derer Staat wird ſolange nicht , in Folge des vor ,

flebenden Gelegen , die Beſoldung der Schullehrer ben

Denjenigen Gemeinden übernehmen , welche mit den

ihnen anbefohlenen Schulhausbauten 'fich noch im Rücke

ſtande befinden, bis ſie den daherigen Vorſchriften volle

tommenes Genüge geleiſtet haben werden .

bierunter ſepen aber diejenigen Gemeinden nicht

begriffen , welchen bereits ſchon ein Aufſchub für den

Sdulbausbau ertheilt worden ift.

S. 2

Der Erziehung - Rath bat uns zu dieſem Ende ,

mit feinen Bemerkungen begleitet , ein Verzeichnis ale

1
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ler Gemeinden zu überreichen , wo bereits vollendete

oder unvollendete oder noch gar keine Schulhäuſer

oder verordnete Schulſtuben vorhanden ſind , um 10

nad , - je nach Beichaffen beit der Umſtånde , auf

dieſelben dieſen Beſchluß in Anwendung bringen zu laſten .

-

1

Berch I u 8

vom 9ten und 29ſten May 1811.

Die Entſchädigung für die Landſchullebrer ,

wegen dem Hauszins und den Sommer -

Schulen beſtimmend.
1

3

wir Schultheiß und Kleine Käthe

Des Kantons Luzern ;

Berchliefren :

S. 1 .

Dato den Landſchullehrern , aus Abgang von

Schulhåuſern oder der dazu erforderlichen Vorrid

tung , in denſelben nicht die ihnen gebührende Woha

nung angerieſen werden kann , ſoll denfelben , über

die ihnen zuertannte jährliche Beſoldung , dafür noch

eine beſondere Entſchädigung, als Hausmiethe , von den

betreffenden Gemeinden abgereicht werden.

S. 2.

Dieſe Entſchåbniß beſtimmt fich nach Verhältniß

des Fleißes des Scullehrers , der mehrern oder min

dern Beſchwerlichteit ſeines Sduldienſtes und mittel

bar nach der Anzahl der die Scule beſuchenden Kin .
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Der , und rou daher für den Schullehrer , deffen Berola

dung auf 100. Franten geregt iſt , 10. Franten , für

jenen , bey welchem dieſe Beroldung zwiſchen 100. und

130. Franten fånt, 15. Franten und für denjenigen ,

ber eine Beroldung von 130. bts 150. Franten genießt ,

20. Franten betragen .

$. 3.

Dieſe Entſchädigiing fir þausmiethe darf aber

von den Gemeinden den Schullehrern nur ſo lange

abacreicht werden , als ihnen uicht die vorgeſchriebene

Wohnung im vollendeten Schulhausgebäude felbft an .

gewieſen und eingeråumt werden kann,

S. 42

Die beſondere Entſchädigung der - Landroullehrer

für die abzuhaltenden Sommerſdjulen wird beſtimmt ,

wte folgt :

a . ) für eine dhule , deren fdhulpflichtige Kinder

aus fünfzig bis rechszig Kindern befeht, aus

swolf Franken ;

b .) für eine folche, deren Anzahl auf redhezig bis

hundert Kinder anſteigt, auf rechszehn Fren.

und endlich

c.) für eine Schule, deren Anzahl bundert bis

hundert und fünfzig Kinder betrågt , auf zwan

jig Franten.

$. 5.

Der Erziehungsraty wird dieſe Entſchädigungs -

Beſtimmung für die Sommerſchulen für die Zukunft

zugleich ſeinen Vorſchlagen boyfügen , welche er Uns

1
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nad Inhalt des §. 15. der Regierung - Verordnung,

pom 6ten Brachmonat 1806 , zu Beſtimmung der Bea

ſoldung der Landidullehrer im allgemeinen , einzu.

reiden hat.

$. 6.

Die Herren Sculinſpektoren werben anbep nod

aufgefordert, ftreng darauf zu halten : daß , dem

Willen des §. 4. des Gerekes dom 15ten April 1805

gemäß, die Sommerſchulen Meißig abgehalten werden.

S d ů şen Ordnung

vom 25ften Mårz 1812.

Für das Schieß - Daus zu Luzern , die für

den ganzen Kanton geltend ift.

wir Schultheiß und Kleine Käthe

des Kantons luzern ;

Berolierren :

1. Gegenwärtige Schüßen - Ordnung ren nach un

tenſtehender Abfaffung ihrem ganzen Inhalte nach ge

nehmigt , und ſoll bey den Schießen , welche auch an.

derwärts im Kanton gebalten werden , genaueſt beo.

bachtet werden müßen :

Von den gewöhnlichen Schießtågen und dem

Husſchießen

.S. 1 .

adjáhrlid wird am Mitte - Faſten - Sonntage von

der Schüßen Geſellſchaft in Luzern der Anfang und
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;

die Zahl der ordentlichen Schief - Tåge für das lau .

fende Jahr beſtimmt.

S. 2.

Es roll um die Gaben gerooffen , und dieſelben

gewonnen werden nach dem gegenwärtigen Schüßen

Reglement , welches , gu Jedermanns Einfict und

Verhalt , Offentlich angeheftet ift.

S. 3 .

Fedem Fremben und Einheimiſchen , der unver

Idumdet tft , roll erlaubt fepn : an den ordentlichen

Schießtågen um fåmmtliche Gaben zu ſchießen , wenn

er das Gemebr zu regieren verſteht.

S. 4.

Wer ſchießen will, roll zuvor doppeln , einen 3e

del nehmen , und fict in das Sougeabuco einſchret.
ben laſſen.

1

8. 5 .

Wer mehr Schürfe thut , als es verordnet iſt ,

dem find dieſe als gefehlt angeſehen , und überdieß rod

ein folther im erſtenmal vom Scugenrath geahndet ;

wiederholten Faus aber dem betreffenden Richter ver

jeigt und zur gebührenden Strafe gefogen werden.

S. 6

Die ordentlichen Schieftåge rollen Nadmittag

um halb ein uhr anfangen ; und Abends um fieben ube

mag der Schúßenmeiſter, wenn niemand mehr zum

Schießen in den Stånden fid befindet , abſenden .
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$. 7 .

Hljährlich rod auf den Kirchweih - Sonn- oder

Montag ein Ausrchießen , nach Vorſchrift der Geſell

ſchaft , abgehalten werden , wozu der Schüßenmeiſter den

Schüßenrath um die Genehmigung zu begrüßen bat.

S. 8 .

Es iſt dem feipciltgen Schüßenmeiſter übertragen :

die Ehren- und Verehrgaben fieißig zu ſammeln , wel

che dann nach dem beſtehenden Reglement der Gram

ſellſchaft gewonnen werden roüen.

1

S. 9.

Von den Verehrgaben gehört der Schüßenmeia

fter als Abzug :

von jedem Loth Silber 2 Baß.

von jedem Gulden 1 Baß. 3 13 Rap.

Von dem , was die Schügen bey'm Schießen

zu beobachten haben.

S. 10.

Feder Schúş roll vor freder Hand ſchießen , und

weder etwas unter den Arm legen noch fich mit

dem Leibe oder den Füßen anlehnen , noch von irgend

einer Art Mardine, um fich damit zubefeſtigen , Ge.

brauch machen .

Ferner iſt verbothen : geſchloffene oder Perſpeltip .

Abſichten zu Hilfe zu nehmen , und zidar bey Verlurſt

des Souffes und ſcharfer Abndung.

1
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S. 11.

Solange das Gewehr das Dolz des Standes be

rührt , und daraus ein Schuß losgeht , mag ein ån

derer géthan werden , ſobald aber das Gewehr vom

Stand entfernt iſt, und der Schuß losbrennt , fou der .

relbe ſowohl beym Treffen , als benm Fehlen gültig ſeyn .

f. 12.

Alle Schüße mit zwev Kugeln find als gefehlt ans

zuſehen : nebſtdem iſt der Schuß zur Verantwortung

zu sieben , und rod dafür geahndet werden.

$. 13 .

Feder Geltſchuß iſt als getroffen zu halten , wenn

Die Kugel in der Scheibe ſteckt.

. 14.

Wer ſchießen will , foll zuvor den Zeiger mit dem

Mund oder Zeichen warnen , und zwar ſolange , bis

Das Zeichen mit dem Fahnchen gegeben , und hier .

mit verſtanden worden iſt; wenn aber ungewarnt

oder in eine andere Scheibe geſchoſſen wird , hat

der Fehlende dem Zeiger einen Gulden zu geben .

Sollte aber der Zeiger , nachdem er gewarnt ift ;

und das Fähnchen eingezogen hat , felbes unaufge.

fordert wieder hinausſtoßen , und daraufhin einen

Soup in reine Scheibe geben ; ſo darf er den Gulden

nicht nur nicht bestehen , ſondern fod annoch vom

Schüßen - Rathe geahndet werden.

$. 15.

Siein Schüß darf ben Ahndung dem andern un.

aufgefordert in den Squß reden , oder das Gewehr
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im Stanbe vorlegen . Hat aber einem das Feuer drey

mal verſagt ; ro roll er austretten und wieder als der

Leste hinten anſtehen.

S. 16 .

Zweifelt jemand an einem Schuße ; fo mag er

von dem Soußenmeiſter zwey unpartheniſche Ehren

Månner begehren , und dann dieſe zur Scheibe abſen

den , ohne daß er jedoch ſelbſt mittgehen darf.

Dieſen rol alsdann Glauben bengemeſſen werden.

S. 17 .

Bey Frey - oder Ausſchiefen tit jedem , - fer er

Scùß oder nicht , foarfſtens verbothen : uinter

was immer für einem Vorwand es wäre , zu den

Zeigern , Zeiger - Håuſern oder Scheiben zu gehen ;

wie nicht minder es jedermann , außer dem Schůzen

meiſter oder nur , mit deſſen Bormiffen und Bewil

ligung , den unter ihm ftehenden Dienſtbothen unter.

fagt ift : den Zeigern Wein Darzureichen , und zwar

beydes bep Verlurſ des Scuffes und ſtrengſter Uhndung.

Dieſer Artitel fout beſonders jedem Schießplan

beygelegt werden.

$. 18,

Nur ben Tageslicht ift es zu fchießen erlaubt.

/

$. 19.

Dem Schuß , deſſen achter Nahme und Geſchlecht

nicht auf dem Doppelgedel fteht, oder wenn er leßtern

verliert tann tein gúltiger Sdus geſtattet werden.
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In außerordentlichen Fåden , und bey erwieſener

Unſchuld entſcheidet der Schüßenrath nad Plicht und

Anſichten.

S. 20.

Feber darf in den Stichen auf ſeine Souffe Num.

mern verlangen , wenn die Anzahl der Gewinner node

nicht vollzählig ift.

$. 21 .

Ates Ernſtes iſt verbothen : in den Stånden zu

Buchen oder ungebührlich zu reden , der dawider Feh.

lende rolli dom Pieger des Heiligen oder den Aufs

ſehern abgemahnet und , beharrlichen Faus , voin Schu .

Benrath ntcht nur geahndet , ſondern ſelbſt behörigen

Orts zur Strafe geleitet werden.

vom Freyrchießen.

S. 22.

Wer ein Freorchießen im hieſigen Schiefhauſe ab.

halten will , ſoll ſeinen Plan dem Herrn Präſident

des Schußenraths übergeben , damit er dem Schůben

rathe zu Einſicht vorgelegt werde. Der Schüßenrath

unterſucht hierauf : ob derſelbe aufrichtig und redlich

eingerichtet ren , widrigenfalls hat er das Redt deffen

Zutritt im Schüßenhauſe zu verweigern , welches der

bohen Regierung angezeigt werden fou .

Der . Schüßenrath hat auch ſelbſt auf dem ein

gegebenen Plan die Genehmigung oder Verwerfung

Deffelben anzumerter .
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S. 23.

Jedes Schießen roll inskünftige der Roben Regierung,

zur Genehmigung , im Originalplan vorgelegt und dan

ben , zur Sicherheit der Herren Schüßen , annehmlie

che und verbåltniſmäßige Bürgſchaft geleiſtet werden.

g. 24

Sollen alle Antheilhaber des Freprchießen im Plan

mit Nahmen und Gerchlecht eingeſtellt werden.

S. 25.

An einem Frenſchießen find berechtigt zu schießen :

a .) Selbft jene , welde das Sdiefen halten , doc

aber nur in die Stiche , und ſollen für fic

Niemand ſtechen laſſen .

b .) Ade Aufſeher und die Zeiger in der Kehr.

ſcheibe, doch nur in die Stiche. In der Kehrs

ſcheibe dürfen die Erſtern , ſo wie auch die

Lestern feinen gültigen Sdus thun.

Beom Abgang einer Probierſcheibe follen

fie nichts für den Schuß bezahlen.

S. 26.

A18 Betrug von Seite derjenigen , die das Schica

Ben halten , iſt erklärt : wenn ſie Sdůßen dingen oder

dingen laſſen , auf ihre Rechnung oder um die Sälfte

in die Stiche oder Kehrſcheibe zu ſchießen . In dieſem

Falle , wenn der Betrug vor dem Scůßenrath hin.

långlich erwieſen würde , roll der Sdüşenrath die Hån

de über das Schießen ſchlagen und , auf Koſten der

Betrüger , daſſelbe unpartepifch beendigen ; dabey rollen

die gedungenen Schüßen nichts gewinnen.

V, BD.

1
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Ferner ſind als Betrüger erklärt : jene die zwer .

mal doppeln , oder jene , ſo in einen Stich gerchoffen ,

wegichleichen und wiederlommen , um ziveomal in den

gleichen Stich zu diefen . Ueberwieſenen Falls folen

alle porerwähnten Betrüger die widerrechtlichen Scufe

perlohren haben , und dem Rider zur gebührenden

Strafe geleitet werden .

Betrift es felbſt ein Mitglied aus der Geſellſchaft ;

ro' roll dasſelbe aus dem Verzeichniß der Mitglieder

ausgeſtrichen werden.
1

1

8

S. 27.

Beym Abſenden ſoll der Scůßenrath ben den Ab.

Aidhen die Aufricht haben , und , nach deren Beendi.

gung , dieſelben zu øanden nehmen , um über nach

herige Zweifel den Serren Schußen nåbern Aufſchluß

ertbeilen zu können.

So 28.

Wenn ein Freyſchießen 1333 13 Franken ( 1000 Gi. )

beträgt ; ro rollen an alle jene Orte , von denen Saußen

dabey anweſend waren , gebruire Gewinnliſten geſandt

werden .

polizey. Verordnung.

S. 29 .

Wer ein Freyrdießen im bieſigen Schießhaus hält

ſteht mit den Zeigern und Aufſepern unter der Aufſicht

Des. Schüßenraths, und iſt demſelben für alle Anges

Reute , perantivoetlich , wenn daduro trgend einem

Schüße Schaden oder Unrecht geideben würde.

11
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: Dem Schůşen - Rathe follten die Aufſeher zur

Annahme vorgeſtellt werden .

$. 30.

Die Aufſeher und Zeiger ſtehen annod unter be

fonderer Aufsicht des Schúßen Meiſters.

S. 31.

Die Zeiger ſollen Heißig , getreu und gewiſſenhaft

reyn , fich nicht berauſchen und Niemand zu den Schei.

ben und Zeiger - båuſern zulaſſen ; weder die Ab.

ftice noch den Squß zeigen , und zwar bey 4 Fr. ,

nebſt ſcharfer Ahndung , und wiederholtep Falls ben

Verluſt des Dienſtes.

$ . 32.

Den Auffehern iſt beſonders befohlen : allenthalben

gute Ordnung zu halten , und beſtmöglic allem un

fuge zu ſteuern , die Fehlbaren bófich zur Ordnung zu

weiſen , und die Widerſpångſtigen dem Herrn Sců.

Ben - Meifter zu verzeigen.

S. 33.

Ueber Streite , welche das Scießen betreffen , ents

fcheidet der Schüßen - Rath .

Zu einem gültigen Entſcheid iſt die Gegenwart

dreper Mitglieder hinlänglich.

Streite aber über andere Gegenſtånde rollen im

Schieß - Hauſe nicht geduldet werden . Die Schůßen

Meifter oder Aufreher rollen trachten : Die Streitenden

zu vereinigen , oder dann dieſelben aus der Schießfåtte

wegwetſen .
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II. Feber Schuß , welcher in dem Schiekhaus zu

Luzern zu rchiefen geſinnet iſt , hat ſich nach der geo

genwärtigen Schüßen - Drdnung genaueft zu benehmen ,

und ſich derſelben in den darinn bezeichneten Fåden

zu unterziehen .

III . Dierelbe fou baber , zu Jedermanns Kennta

niß und Richtronur , in beſagtem Schußenhauſe of

fentlich aufgeſchlagen werden .

Berch I u Bi

vom Sten Hornung , 17ten Bradimonat , 17ten Heumonat

und 23ſten Chriſtmonat 1812.

Die Auffriſchung der Obrigkeitlichen Verord.

nung vom 23ten Chriſtmonat 1767 , růdrichte

lich der Gaſtwirthe , Pinten - und Moft.

Schenken , anordnend ; mit beſonderer Rüd .

ficht jedoch der Pinten - und Weinſchent.

Wirthe der Stadt Luzern. 1

wir Schultheiß und Kleine X åthe

des Kantons Buzern ;

Verotonen :

. 1 .

Bis zur Erſcheinung einer allgemeinen , gefeglichen
Verordnung , über Wirthe und Wirthsrechte , ſollen

die gegenwärtig noch in Kraft beſtehenden Wirth.

rechts - Bewilligungen , die teine beſondere Rechte, auf
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Urlunden oder anderwärtige Rechtstitel geſtüßt, für ſich

baben , ſondern lediglich auf eine beſtimmte Perron

ertheilt ſind , von dieſer aber das erlangte Wirthsrecht

nicht mehr ausgeübt wird , oder , anderer Urſachen

wegen , nicht mehr ausgeübt werden tann , als erlo .

rchen anzurehen reon , und ſomit die daherige Stonjefo

fion eingefordert und an uns eingeldi& t werden .

An denjenigen Orten hingegen , wo es für diefes

oder die paſige Gegend Bedürfniß feyn rodite , daß da.

felbft mehrere Wirthshåuſer beſtehen , wird die Regie

rung Vorſehung thun : daß ſolche, nad Vorſchrift des

Gereges vom 20. Dornung 1804 , die Ausübung der Geo

werbsfreyheit feſtlegend , neuerdings bewilligt werden .

. 2.

Den Pintenſchent - und Moſtwirthen iſt ſomit , in

Kraft der andurd erneuerten , altobrigkeitlichen Ver .

ordnung vom 29. Chriſtmonat 1767 , des gånzlichen

unterſagt : thren Gåſen andere Speiſen , als Kås

und Brod vorzuſetzen , so wie folde des Nachts zu

beherbergen .

Die Dawiderhandelnden fodien , in Gemåfheit des

Gerekes vom ' 30ften Seibſtmonat 1803 und 27fen Wein.

monat 1804 , über Wirthe - und Scenthäuſer , das

erſte Mal mit einer Geldbuße von wenigſtens zwanzig

und höchſtens fünfzig Franken belegt werden , im

Wiederholungsfalle aber den Beſig ihres Wirthsrechts

verwirft haben ,

S. 3 .

Hingegen fenen die Befißer von Ehehaft - oder

Tavernen • Wirthſchaften verpflichtet im Sinne--Des
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1

$ . 7. Des mehrerwähnten Geſeķes , jede Gattung geta

ftigen Getränkes , worunter nahinentlich und beſon

ders das Moltgetränt begriffen ſeyn ſoll, ibren Gäſten

porzulegen , ſo wie dieſelben hiermit auch berechtigt

reyn ſollen : Wein oder andere geiſtige Getränke un

eingeſchränkt über die Gajle zu vertaufen .

An denjenigen Orten aber , wo Wirths .. und

Moſthäuſer genugſam vorhanden ſind , wird die Regie.

rung von der allgemeinen Beſtimmung : Daß aud die

Tavernen - Wirthe, auf Verlangen , ihren Gäſten Morta

getrånt vorlegen ſollen, gutfindenbe Ausnahmen maden.

S. 4.

Den Pinten , oder Weinſdentwir
then

der Stadt

gemeinde Lugern als : der Roſe , der Maurizenkapel
le

,

der Loivengrube , dem Rothenegg , Merenrifli , Eine

börndli, dem Stein , der Daube dem Sternen ,

Bethlehem , der Baterne , dem kleinen auslio und dem

Weitenteller , welche in Ausübung ihrer Weinfchenf.

rechte beſondere Begünſtigungen erhalten haben , fen :

erlaubt : den Wein ſowohl im Hauſe , als über die

Gaffe zu verwirthen und , nebſt talten ", ungekochten

Speiſen , ihren Gäſten Suppe und eine einfache Fleiſch

fpetſe dorzulegen. Denjelben bleibt aber des gånglichen,

unterſagt : Gaſtmåler oder eine ordentliche Table d'hote

zu halten .

5. 5.

Gegen die übrigen , im vorſtehenden Artitel nicht

benannten Bintenſchenkwirthe der Stadtgeineinde Lux

jern folder $. 2. der Verordnung vom 8. Hornung

1812 in genaue und firenge Anwendung übergeben .
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§. 6

Unbelangend die Zunftwirthe, welche, laut åltern

Polizen - Verordnungen , nur allein die Zunftgenoſſer

bewirthen und bochzeitmåler halten durften , von wels

der Verordnung aber , in Folge der Zeit , des gång

lichen abgewichen wurde , jo zwar : daß die Zunft

wirthe durch Mißbrauchung ' und Ueberſchreitung i6 .

rer erhaltenen Begünſtigungen , nunmehr gleich Caper

nenwirthen ihre Wirthſchaft trieben , fod zwar einzig

für diejenigen , ſo gegenwärtig noch auf den Zunfte

håuſern bieſiger Stadt , als ſogenannte Stubentuechte

angeſtellt ſich befinden , bewilligt renn : ihre Wirth.

ſchaft, wie bisánhin , auszuüben ; woben aber die Re

gierung weitere Verfügungen , Hinſichtlich des Wir.

thens auf Zunftbäufern , ſich vorbehålt.

5. 7 .

In Anſehung der Moſtwirthe , hat es bei der

Borangeführten Verordnung rein Bewenden .

Es iſt jedoch zu Gunſten der Armentlaſſe , als da

find : die in der Stadt håufig einkehrenden Holzs und

Schiffleute von gedachter Verordnung eine Ausnahme

dahin geſtattet : Daß dieſen eigene Moſthåuſer angewie .

ſen ſeyn ſollen , um alda beherbergt und mit Suppe

und Fleiſch oder andern warmen . Spetſen möglicht

wohlfeil bewirthet zu werden.

: Kein Moſtwirth aber darf , unter was immer für

einem Vorwande , Wein eintellern , noch tn inem

Wirthshauſe Wein abholen , um dieren in ſeinem

Haus auszuwirthen.
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Der Dawiderhandelnde ivird mit der im $. 2. der

mehrerwähnten Wirthsverordnung ausgeregten Strafe

belegt.

6. 8.

In dem Schüßenhaus darf nur an Schießtågen

gewirthet werden .

Für das Wirthen alda auger dieſen Tågen roll

eine beſondere Bewilligung, don dem Såglichen Rathe

macbgeſucht werden .

S. 9.

Din Bierſchenken iſt, bey der im S. 2. der mehr.

gedachten Verordnung geſegten Strafe , unterſagt :

andere Getrånte als : Bier
uno
srotannte Wåffer aus.

zuwirthen , ſo wie es denſelben auch verbothen ſeyn

rou : ihren Gåften gelochte Speiſen vorzuſeken .

$ . 10.

Denjenigen Häuſerbeſizern der Stadtgemeinde Lu.

gern , die ein Milchrecht beſigen , iſt gleich faus , unter

der, vorhin angeführten Strafe , berbothen : ihren

Gåſten anderes Getrånt , als einzig Milch vorzuſeßen .

$. 11.

9. Es pou ebenfalls genau darauf gehalten werden :

daß der Polizen - Verordnung über das Ausſchenken

der Getrånte vom 30. Herbſtmonat 1803. gemåß i

Spezerepbåndler und Apothefer abgebrannte Båffer

nur verkaufen, keineswegs aber auswirthen .

Gegen die Dawiderhandelnden fou der . 4. bek

eben angefübrten Verordnung in Anwendung gebracht

werben .

í



$. 12 .

An den Tågen der Umfahrt oder des Muregger

Ablaffes mögen , wegen des großen Polts - Zulaufs ,

alle Klaſſen von Wirthen Nachtherberge geben und

ihre Gäſte mit warmen Speiſen bedienen ; jedoch důr

fen Otejenigen auch an dieſen Tagen keinen Wein aus

wirthen, die bierzu tein Recht haben .

S. 13.

Den Weinſcentiir
then

auf der Landrcbaft iſt ger

ftattet : an den Jahrmärkt . Tågen des Orts , wo ſie

gehalten werden , ſowie denjenigen von Sempach

und Münſter an dem Auffartstage ihre Gäſte mit

warmen und gefochten Spetfen zu bedienen .

S. 14. 2

* Alle übrigen , in dieſer Segierungs - Verordnung

enthaltenen Verfügungen ſollen underbrüdlich gehal

ten und gehandhabet werden , zu welchem Ende ro

wohl die Polizen . Behörden i, als die übrigen Polizen.

Beamte aufgefordert find , dafür zu waden : daß die

ſer Wirths - Polizeyderordnung getreu nachgelebt und

die Dawiderhandelnden , ohne Nachricht, zur Strafe

gezogen werden ,
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Berch I u ßi

vom 10ten Brachmonat 1811.

Die Verfertigung der Feuerſprißen für die

Gemeinden unter Aufficht des Finang.

Naths anordnend.

wir Schultheiß und Kleine Käthe

des Kantons Luzern ;

In'n nåberer. Vollziehung des §. 40. der unter'm 31ftem

Jänner 1811 erlaffenen Feuerordnung ;

Þet.or 8 nen :

Daß die für die Gemeinden anzuſchaffenden Feuer.

fprißen unter der unmittelbaren Aufficht und Leitung

des Finanzrath: verarbeitet und an dieſelben in móg.

lichſt billigen Preiſe verfauft , dahet dann teine an.

derwärtige Akkorde zu Anſchaffung von Feuerſprigen

einer Gemeinde eingegangen werden ſollen .

3 t t t t t 8

vom yten Brachmonat 1811.

Ueber die Entfernung, in welcher die Bea

båude vonetnaiider zu bauen find.

wir Schultheiß und Kleine Kåtbe

Des Kantons Luzern ;

♡ e recomen :

S. 1 .

Er iſt den Ortsbeamten zur pricht gemacht : das

rauf zu wacben : dag vorzüglich in Dörfern ein neu
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aufzuführendes oder auf die Fundamente eines abge

tragenen Gebäudes wieder neu zuerrichten des Gebäude

immerdar in einem Ziviſchenraum von hundert Schum

hen von andern Gebäuden zu fteben tomme.

Würde , diefer Verordnung zurpider gebaut werden

wollen ; fo hat jeder Ortseinroohner das Recht : der

Aufführung eines ſolchen Gebäudes fich zu widerſeken,

und feine daherige Klage bey der betreffenden Ortspoli

zey - Behörde zu ſtellen , welche Todann die Regierung ro

gleich mit ihrem Gutachten hierüber bekannt machen roa.

f. 2 .

Wenn aber ſolche wichtige Umſtånde zuſammen .

treffen würden , daß von direct allgemeinen Verord

nung eiue Ausnahme gimacht werden müfte ; 10 hat

Der betreffende Theil , gur Erhaltung derſelben , fich

unmittelbar an den Rath zu wenden.

GeTelli

vom 18ten April 1812.

Die Entfernung der neuen Gebäude von

andern Sebånden näher beſtimmend.

Wir Schultheiß, Kleine u. Großeråthe

des Kantons Luzern ;

Berch liefren :

$. 1. ' ,

Das im S. 14. des Gefeßes vom 6. Weinmonat 1810 ,

die Aufſtellung einer Brandverſicheruogå- Anſtalt ver.

**19 ***
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1

ordnend , enthaltene Verboth gegen das zu nahe An .

einanderbauen der Säuſer roll auf alle Gattungen von

aufzuführenden Bauten ſeine Anwendung erhalten ;

wobey jedoch der Tägliche Rath ermåchtiget feon rod :

ben minder wichtigen Bauten , wo die Feuerſicherheit

nicht gefährdet zu reyn roheint , von dieſem Verbothe

Ausnahmen zu machen .

Berch I us ,

vom 27ſten Herbſtmonat 1811.

Die Beſorgung der erkrankenden Armen

näher beftim mend .

wir Soultheiß und Kleine Kåthe

des Kantons Lujeru ;

Berdit'effen :

S. 1.

Derer $. 7. der Armen - Verordnungen vom 23ſtent

Seumonat 1803 , 12ten Hornung 1804. und 6ten März

1805 , in ſo weit dieſer die Behandlung der ertranten

den Armen durch einen Arzt oder Wunbarzt berührt,

erhalte nachſtehende Erweiterung :

a . ) Sobald ein Arzt oder Wundarzt zu einem er.

tranften Armen gerufen wird , darf derſelbe die

ſen erſt dann auf einsiveilen in die Kur nehmen :

wenn er ſich, bep nåberm Unterſuche des Krant

heitszuſtandes , überzeugt hat , daß der Erkrankte

unmöglich nach ſeiner Heimaths - Gemeinde ,

Falls er in eine andere, als wo er fich frant

-
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befindet , gehören rotte abgeführt werden

könnte , oder Gefahr für deffen Leben im Verte

zug der mediziniſchen oder chirurgiſchen Behand

lung låge.

b.) In dieſem Falle iſt der gerufene Arzt oder

Wundarzt verbunden : dem Kranten ſowohl mit

feiner Hülfe benzuſpringen , als gleichzeitig an

den betreffenden Gerichtsſtatthalter , zu Handen

des Waiſenamts derjenigen Gemeinde , wober

derſelbe iſt , die ſchriftliche Anzeige hierüber ger

langen zu laſſen , mit der Einfrage verbunden :

werden ertranften , dortigen Gemeinde - Auge.

hörigen ferner beſorgen fol .

c .) Das Waiſenamt , an welches eine ſolche An.

zeige einſäuft , iſt verbunden : auf der Stelle über

die geſtellte Einfrage eine beſtimmte , ſchriftliche

Antwort zu ertheilen , wonad fich dann der eins

fragende Arzt oder Wundarzt zu ridten hat.

Würde eine ſchriftliche Antwort hierüber mehr

als acht Tage ausbleiben ; lo rendet der Arzt

oder Wundarzt auf Koſten des Watſenamts ,

einen Eilbothen an den gleichen Gerichtsſtatt

halter mit Wiederholung der frühern Einfrage

ab , die er an dieſe auf dem nåmlichen Wege bat

gelangen laſſen ; um 'durch deſſen amtliche Ein

wirtung die verlangt werdende Antwort zu er

halten : und dieſer Erpreſſe bleibt, Fals die Unte

wort verweigert würde, auf Koſten der verweis

gernden Watſenbehörde, fo tange an Ort und

Stelle , bis ihm die Antwort eingehåndigt reyn

wird .

l
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1

Ingwirchen reißt der einfragende Arzt oder

Mundarzt die einsweilen übernommene Behanda

lung des Ertranften fort , bis ihm die eingebolte

Antwort früher oder ſpäter zugefommen ſeyn

wird ; und derſelbe muß bis da für ſeine Mühe

und angewandten Mittel durch die Beimathoges

meinde des. Erkrankten entichådigt werden.

d.) Würde ein Arzt oder Wundarzt die Beſorgung

eines erkrankten Armen , ohne Beobachtung die.

fer Voridriften , übernehmen ; fo kann er da.

für an der Heimathsgemeinde dieſes die Ent.

rcbådigung nicht anſprechen , ſondern hat die das

herige Foderung einzig an ſeinem Pazienten oder

Deffen aufälligem Nadlaffe geltend zu machen .

e.) Iſt die Krantheit eines ſolden anſteckend , po

daß im weitern Verlaufe auch andere zur glei.

den Familie oder doch wenigſtens in die glei.

che Gemeinde Gehörende davon würden ergrife

fen werden ; ſo iſt der angewieſene Arzt vere

bunden : dieſes , nach Anleitung des vorſtehenden

Litt, a. , dem Waiſenamt einer roleben Gemeinde

ebenfall fund zu thun und zugleich unſerem 3i.

bilrath davon Nachricht zu geben, damit dieſer un

ter Zuzug des Sanitätsraths, diesfalls , nach Um

fånden , das weiter Nothwendige vortehren könne.

f .) Erfranken hingegen in dem Kanton ſogenannte

Eingetheilte , die noch keiner Gemeinde angehos

ren ; ſo wird die bey Litt, a, ausgeſchriebene An

zeige, unter die bep Litt. b . ausgeſprochenen Fols

gen , an unſeren Zivilrath geradezu gerichtet und

von da die weitern Berhaltungsbefehle erwartet .
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Dritter 468:ď nitt.

Landwirthſchaftliche polizey.

Bedl uf ,

vom 15ten Weinmonat 1813.

Verbiethend das Dåufer Bauen auf

Hochwald • Streden.

wir Schultheiß und Kleine Råthe

Des Kantons luzern ;

Wetoonen :

S. 1 .

Auf Hochwald - Strecken , wo dieſelben bloß perſonal

find , und daher der Gemeinde wieder zurückfallen tón

nen , roll gar nicht gebaut werden dürfen,

$. 2.

Da aber , wo in beſondern Fåden Ausnahmen Da.

von oder Bemidigungen begehrt wurden , ſoll von der

Gemeinde - Verwaltung und dem betreffenden Bezirts

Geridte vorerſt über die Zulåfigkeit eines ſolchen Be

gehrens ein Gutachten eingeholt und vorgelegt werden ,

in welchem eingegeben repn muß : ob und ipie piel

Waldung ein ſolcher Bauluftiger , nebſt dem ihm zu.

gethetiten Bannwald , befiße, und überhaupt : in wel.

chen Umſtånden er fich befinde , worauf dann der Tåga

liche Rath , laut der ihm durch den 5. 2. Des Gereges

vom 21ſten Bornung 1804. eingeräumten Befugniſ,

über daß daberige , an ihn gelangte Unſuchen abſprés

chen wird.
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។

Beſchlubi

vom 13ten Horuung 1811.

Anordnend eine jährliche Beſichtigung der

Zuchtthiere, und die Austheilung von

Prämien für die ſchönften dieſer .

wir Schultheiß und Kleine Råthe

Des Kantons lusern ;

Verordnen :

. 1 .

Alle Jahre im Mårsmonate roll im Kanton auf

gewiſſen Sammelplågen eine Beſichtigung der Wucher.

ftieren und Zudthengſten gehalten werden . Der Ort

und Tag dteſer Beſichtigung wird jedesmal vorläufig

belannt gemacht.

S. 2.

Aue Wucherſtiere und Zuchthengſte , welche im Fan

ton als ſolche gebraucht werden wollen , müfen jedes

mal auf der Beſichtigung erſcheinen .

S. 3.

Bevor die gedachte Beſichtigung vor fich geht , ſod

atle Jahre von den Gemeinde . Ammännern ein Ver

jeidniß der in threm Gemeinde - Bezirke befindlichen

vorbenannten Zuchtthiere und zwar im Laufe des Mo

nats bornung an den hierzu eigens beſtellten Inſpeto

tor der Vieh - Beidaue eingeſchidt werden.
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?

S. : 4

Im Falle in einem Gemeinde - Bezirte nicht ſchon

von Partitularen eine hinlängliche Zahl von Wuchere

ftieren freywillig, gehalten würde , iſt eine ſolche Gemeinde

gehalten , don fic aus dafür zu ſorgen : daß eine für

den Gemeinde . Bezirk genugſame Zahl derſelben an.

geſtellt werde.

S. 5 .

Diejenigen Wucherſtiere, die bey der Vieh . Bea

fchaue als zum Beſpringen tauglich mit dem Kantons.

zeichen gezeichnet werden , dürfen bis zur Mitte des

náchſt darauf folgenden Augſtmonats , ohne beſondere

Bewilligung des Inſpektors , nicht auſſer die Gemein.

be bertauft werden .

S. 6.

Kein Wucherflier , der unter einem Jahr und über

Drey Jahre alt iſt ; darfbey der Viehbeſchaue angezeich

net werden .

S. 7.

Der Eigenthümer der angezeichneten Wucherſtiere

hat für jede Beſpringung ein Sprunggeld von 4 Bag.

zu fordern ; dem Hengſthalter aber müſſen als Berdå.

Jungsgeld für jedes Stück 4 Franken bezahlt werden ,

wofür jedoch die nämliche Stute Oren Mal zum Bee

Toålen geführt werden kann. Würde ſie , nad drey

maligem Berchålen , nicht tráchtig ; ſo wird bernach

für jeden Sprung ein Franke bezahlt.

$. 8.

Derjenige , welcher , von der erſten Vieh - Berchaue

an , bey unangezeichneten Zuchtthieren , die er bålt ,

V, BO. D

7
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zum Beſpringen zuläßt , rod dafür von 4 bis 10 Fren .

beſtraft und , im Wiederholungsfade, zur Abſchaffung

Des Zuchtthiers felbſt angehalten werden,

Dem Anzeigeſteler über rolche Ueberſchreitungen

Fällt die Hälfte der darüber verhångt werdenden Geld

ftrafe zu.

S. 9.

Mit der Bezeichnung der Zuctthiere wird zugleia

jährlid eine Preiſaustheilung für die ſchönſten dieſer

tm Kanton angeſtellten Zuchtthiere verbunden , als :

a.) Für die ſchönſten Wucherſieren , die vorzüg.

lich die ſogenannte Berg- oder Rothlieb - Farbe

an fic tragen , iſt der Preis von 4 bis auf

24 Franten beſtimmt.

b.) für die anzuſtellenden Zuchthengſten , die we .

nigſtens drev Jahre alt , 4 Schub , 10 1/2 Zoa ,

fraozófiſchen Mages boch , von Farbe vorzug

lid fowarz oder braun , febierfren and woble

geſtaltet regn müſſen , wird ebenfalls ein Preis

von 8 bis 32 Franken ertheilt.

S. 10.

Die angezeidneten Gengſte dürfen bis zum erſten

des darauf folgenden Heumonats , ohne die im S. 5.

erwähnte Bewilligung , pidt auffer den Kanton ver .

fauft werden.

.S . 11 .

Der Finanz - Rath rep mit der weitern Vollzieh

ung gegenwärtiger Verordnung beſonders beauftragt.

22



51

Befch I u B.

pom 30ften Upril 1813.

Allgemeine und beſondere Poligev . Maasret

geln gegen Viehkrankheiten und erkranktes

Vieh anordnend.

wir Schultheiß und Kleine Käthe

des Kantons Luzern ;

verordnen , was folgt :

Allgemeine Polizey - Maasregeln an dem

Grenzen

$. 1.

Ades Hornvier , welches in den Karton Luzern etan

geführt wird , ohne daß dafür ordentliche Geſundheits.

ſcheine aufgewieſen werden konnten , roll, bep ſetner

Entdeckung , fogleich tonfisgiert werden.

Ihr Einſchwarzer haftet ferner für allen Schaden

und Koſten , die überhin daraus entſtehen würden ,

wenn das unbefügt eingeführte Vieb frant erfunden

werden ſollte.

S. 2 .

Bridt in irgend einer Ortſchaft oder Gegend

cines berddbarten Kantons unter dem Vieh eine an

ftetende Krankheit aus ; ro ift vom Augenblick an , wo

dieſes befannt wird , nicht nur die Einfuhr in den Kan.

ton , ſondern auch die Durchfahrt durch denſelben für

alles aus einer ſolchen Gegend herkommende Vieh , wel

des von gleicher Gattung iſt , unter welcher die Krant

D 2



beit bericht, wenn es auch fdon mit ordentlichen

Geſundheitsſcheinen verſehen wäre , - bey hoher Stra.

fe , nebit Erraß der Koſten und des Schadens , die aus

der Nichtbeobachtung dieſes Verboths entſpringen wür.

den , auf fo lange verbother : bis der Polizey - Rath

eine ſolche Sperre wiederum förmlich aufheben würde.

Desgleichen darf auch das Vieb eines Ungehörigen

des Kantons, weldes ausmårts in einer angeftedten

Gegend am Futter ( an der Hirte ) fich befånde, un .

ter teinem Vorwande , ohne ſchriftliche Bewilligung

Unſeres Poligen - Raths , in den Kanton zurückgeführt

werden , welche Bewilligung ſodann zugleich die Vor

ſchriften genau enthalten ſoll : unter welden der Trans.

port ſolchen Biehes Statt finden darf, für deren treue .

fte Befolgung der Eigenthümer des Viehes perſönlich

verantwortlich iſt,

S. 3 .

Würde, dieſes Verboths ungeachtet, aus einer role

den angeſteckten Gegend , - fey es geſundes oder wohl

gar trantes Vieh , in den Kanton eingeſchwärzt

werden ; ro roll es im Entdeckungsfalle auf der Stelle

niedergeſchlagen , fonfisztert und , falls es anſtecend

erfunden würde , tief , unter die Erde gebracht werden.

* Gegen die eines folchen Vergehens fich rohuldig

gemachten , repen fie Vertåufer , Käufer oder Ein

so wärger , wird die im folgenden $ . 12. feſtgereşte

Strafe , je nach Umſtånden , bis zum Maximum in

Anwendung gebracht, und ſollen demnach rogleich auf

gegriffen und dem Polizey - Rath zugeführt werden .

-
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S. 4 .

Um dieſe Verfügungen wirtfamer zu maden , wird

der Polizey - Rath , gleich nach erhaltener Anzeige i

über eine in der Nachbarſchaft ausgebrochene Vieh .

trantbeit , långs den nådſten Stantons- Grången gegen

die damit angeſteckte Gegend bin und wo ſie es ſonſt

für nothwendig erachten ſollte, eigene Poligen Aufſeher

anſtellen und dieſelben mit den jedesmaligen Umſtàn .

den angemeſſenen Inſtruktionen verſehen .

9. 6.

Von nun an rey aud allen Nichteinwohnern des

Stantons des gånglichen unterſagt: Fleiſch mit oder ohne

Geſundheits - Scheine in den Kanton hineinzubringen .

Würde dagegen ſich jemand vergehen ; ro rou ihm

ohne weitere Umfånde das hineingebrachte Fleiſch ro .

gleich weggenommen , tonfbziert und die Anzeige da.

von auf der Stelle dem Gerichts - Statthalter oder Ger

meinde - Ammann gemacht , ſo wie auch der Ueber.

tretter dieſes Verboths nebenhin Dazu angehalten wer .

den : den wahren Werth des eingeſchwårzten Fleiſches

ju Banden des Leiters , ju entrichten. Derſelbe fou

dann noch zur weitern Straf - Verhängung über iho

dem Polizey - Rath förmlid verzeigt werden .

Würde das weggenommene Fleiſch , nach vor fich

gegangener Berdaue duro einen Vicharyt , in Bey .

feyn des Statthalters oder Gemeinde - Ammanns , als

gefund und genießbar erachtet; fo mag es alsdann una

entgeldlich unter die Armen des Orts , wo der fredel

entdeckt worden , ausgetheilt werden ,



而 在

Dierer Verfügung ungeachtet , ren jedoch keinem

Einwohner des Kantons benommen : aus einem an

dern Kanton fo viel Fleird , als er für ſeinen eigenen

Hausgebraud bedarf, fich abzuholen , oder für ſich ab.

holen zu laſſen.

zwar rod das Fleiſch in beyden dieſen Fällen nicht

anders , als mit Geſundheits - Schein und im letern

Falle, wo fich feinand durd einen andern das Fleiſch

abholen låßt , noch mit einem beſondern Schein von

Seite deffen , für den es beſtimmt iſt , ausgeſtellt und

unter Anregung des Datums , eigenhändig unterſchries

ben , in den Kanton hineingebracht werden dürfen ,

welche Scheine auf nicht långer , als acht Tage güle

ttg find , und die jeweiten , bey der Einbringung des

Fleiſcher , an der Kantons - Grånze vorgewieſen , und

Dann dem betreffenden Statthalter oder Gemeinde

Ammann zugeſtellt werden rollen , der ſie zurückbehålt

und wenigſtens zwey Monate lang aufbewahrt.

Sürbe mehr Fleiſch eingebracht , als diere Scheine

ausweiſen ; ſo wird das ganze vorgefundene Fleiſch

weggenohmen und mit demſelben , ſo wie gegen den ,

fo es hineingebracht hat , nad Inhalt der in der er .

ften Abtheilung gegenwärtigen Artitels enthaltenen

Vorſchriften derfahren,

polizey - Jafregeln im Innern

des Kantonis .

S. 6.

gedem Eigenthümer von Vieh liegt die pricht 108 :

falls ein Stück davon ertranten route, oud die Kran .
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beit zwen Mal vier und zwanzig Stunden fich nicht

des gånglichen legen und das davon ergriffene Vich

wieder generen ſollte , fogleich einen anertannten Vieh.

Alarzt davon zu benachrichtigen und zu rufen , der

verbunden ſeyn rot: underweilt nach Erhalt dieſer

Anzeige rich an Ort und Stelle zu verfügen , das ers

tranfte Vieb zu beſichtigen und zu unterſuchen.

Findet derſelbe die Krankheit bösartig oder wohl

gar anſtedend , oder iſt er noch im Zweifet darüber s

ſo hat er bep eigener Verantwortung aller aus einer

Unterlaſſung entſtehenden Folgen , im erſtern und zwey .

ten Faule auf der Stelle , im dritten aber inner vier

und zwanzig Stunden , dem Gerichts - Statthalter ,

inner deifen Beitrt ein ſolches Stud Vieh fic beo

findet , eine ſchriftliche Erklärung darüber zujuftellen :

was er bey'm Unterſuche des crtranften Stück Vieht

gefunden , und für was er deflen Strankheit halte. Ware'

nicht mehr zweifelhaft : ob die Krankheit anſteckend

rey ; ro rod der gerufene Vicharzt gleichzeitig audi

dem Amts - Phyfitus dapon Nachricht geben.

Der Gerichts - Statthalter begiebt fich hierauf mit

dem Wiebarzt in den verdächtigen Stal ſelbſt ; um vors

forglid die Abrönderung des franfen Viehes von dem

gefunden anzuordnen und beydes dieſes der Gattung ,

dem Alter und der Farbe nach im Verzeichniß zu neh.

men und zugleich mit Numern zu bezeicinen . Wåre

Der Gerichts . Statthalter mit dem Urtheil des Dich -

Arstes über die vorhandene Krankheit nicht beruhigt ;

ſo mag er einen andern Vieharzt oder , nach Umſtånie

den , den Amts - Phyftus felbft berbeyrufen.
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in jedem Falle hat der Gerichts . Statthalter ,

nachdem er den vorbeſchriebenen Stallbeſuch ſelbſt be

werkſtelligt , unverweilt den Amts - Phuffus Darüber

in Kenntniß zu regen und ihm das aufgenommene Vieh -

Verzeichniß , nebſt der Ertlårung des oder der Vieh

Alergte, über die dorbandene Krantbeit , abſchriftlich

mitjutbeilen .

Auf eine ſolche Anzeige oder auch auf eine frübere

Einberufung durch den Gerichts - Statthalter , begiebt

fich der Aints - Phyfitus , von dieſem und dem das er.

trantte Vieh beſorgenden Thierarzte begleitet, in den

angeſtetten Stall, um fich felbſt zu überzeugen : 06

die vorläufige Vieh -Ablönderung erfolgt fey. Findet

er íonach die vorhandene Krankheit wirklich gefährlich

oder anſteckend ; ſo ſteht ihm die Volmachtigu : rodann

das damit behaftete , angeftette Vieh , gur mehrern

Siderbeit , noch mit dem eigenen Krantenftempel an

zubrennen und die je zunächſt auf bevden Seiten an

dem ertranften Bich geſtandenen Stück rowohl pont

dteſem , als dem übrigen gefunden Vieh abzuſondern

und überhaupt die nöthige Stall - Reinigung auf der

Stelle vornehmen und den Stad ſelbſt ſperren zu laſſen .

Nachdem dieſe Anordnungen nothwendig geworden

wåren , liegt dem Gerichts . Statthalter noch beſon

bers ob : unnachläflich von acht zu acht Tagen das von

ihm aufgenommene , erſte Bienverzeichniß zu erwahren.

Es fou dem betreffenden Oberamtmann von der Sa.

de ſonach Nachricht ertheilt werden , damit er ſeine fera

nera Anordnungen zu treffen im Stande fep.
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S. 7 .

Fådt ein Stück Vieh , oder muß ein roiches abge

folaqtet werden ; ſo bat an demſelben ein Vieh - Arzt ,

in Beyſein und unter Aufficht des Umts - Phyfitus und

des Gerichts . Statthalters , die Eröffnung ( Obduc

tion ) vorzunehmen ; und zeigt es fich daber : daß das

Fleiſch dieſes Stück Viehs geſund und genießbar iſt ; fo

mag der angemeſſene Gebraud deſſelben geſtattet werden .

Dar Fleiſch eines ſolchen Thieres hingegen , das

als angeſtett und der Geſundheit nachtheilig erklärt

wird , muß ſogleich an einem etwas abgelegenen Orte .

drey Schube tief unter der Erde gebracht und die da.

zu gebrauchte Stelle oberhalb mit Dornen oder , faus

deren in der Gegend feine vorhanden waren , mit an

derm Geſtråuche oder , auch ben Abgang deffen , auf eine

andere , hinlänglich ſichernde Weiſe zugedeckt werden.

Die Haut eines rolchen Stück Viehs mag ebenfalls ,

naddem fie Durd Kaltıpaſſer gezogen und mit after

Sorgfalt gereinigt worden iſt, zu Nußen gezogen werden.

3f die Entfernung. biß zum Umts - Phyfitus ju

groß ; ſo mag im vorſtehenden Falle deren Stelle

auch ein Arzt erſter Klaſſe vertretten , der dann aber

jenen über den Vorfall umſtändlich einzuberichten hat

S. 8 .

Jedes Stück Vieh , das in einem angeſteckten und

geſperrten Stalle geſtanden hat , darf , wenn es rchon

felbft nicht angeſtelt war , vor Ablauf eines halben

Jahres , nachdem die in dieſemn ausgebrochene Krant

heit gånglich aufgehört hat , nicht veräußert werden ,
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eð geſchehe dann mit beſonderer Bewilligung des Po.

Hijen - Raths einzig auf den Fall hin : daß , unter: geo

boriser Vorſorge, ein ſolcher Stúd an die Maftung

verlauft und rodann abgeſchlachtet wurde.

Nach dieſer Zeit fod der Stad , wo dieſes Vieh ge

ſtanden , immerhin gehörig gereinigt und ausgeräuchert

werden.

S. 9.

Ein erfranktes und all folches angebrandtes Stůd

Vieh , wenn es aud fchon in der Folge dem außern

Anſcheine nach hergeſtellt wäre , darf hingegen , deffen

ungeachtet , niemals und unter was immer für einem

Vorwande es wäre , ohne ausdrücklice, ſchriftliche

Bewidigung des Polizep - Rathe , aus dem Bann - Stala

te weder verabwandelt , noch verkauft werden.

Eine ſolche Erlaubniß Darf jedoch von derſelben

uur dahin ertheilt werden : daß ein ſolches wiederhers

geſtelltes Stück Vieh nur ein einziges Mal und zwar

blos inner dem Kanton und aud da nur an die Ma

ftung vertauft werde ; daß der Stad , in demn dieres

an die Maſtung zu ftehen fommt , geſperrt und zu dem

ſelben fein anderes als Maſt - Vieh hineingelaffen , auch

dem Statthalter des Gerichtstreiſes , inner welchem

daffelbe im Bann gelegen hat , zu anden des Polizeoa

Raths , von deffen Eigenthümer derjenige nahmhaft

gemacht werde, an den und wohin er es verkauft.

Nach erfolgter Abrolachtung Dicres Stud Viche

muß aus der Stall , 100 es an der Maftung fich

befunden , gehörig ausgereinigt werden .
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$. 10 .

Die Aufhebung des Sanns , der über einen Stall ,

oder eine Weid , oder eine Gegend verhångt worden

wäre , darf nur durch eine beſondere Verfügung des

Polizey - Raths , nad zuvor eingeholtem Gutachten

Des Sanitåt8 - Raths , erfolgen .

Bis dahin bleibt die Veräußerung oder Verabwanda

lung jedes im Banne fica befundenen Stůd Viehs ,

wenn es auc.foon niemals mit der Krankheit behafo

tet geweſen wåre , - gånglich verbetben : ' und auch

nach der Aufhebung des Bannes darf diere nur in

Dem in den vorſtehenden Ss . . und 9. angegebenen

Sinne Statt haben.

Fedoch mag von dem Polizey - Rathe die Bewilli

gung ertheilt werden : ſolches Vieh auf die Weide geo

hen zu laſſen , wo dann aber die Weide ſelbſt in Bann

tommt, und daben noch überhin binlänglich dafür

vorgeſorgt werden foul : Daß dieſes Vieb mit teinem

andern in was immer für eine Berührung fomme.

$ . 11 .

Sobald in einer oder mehrern Gemeinden eines Ge

richtsfreiſes ein Bann gegen Ståde oder Weiden , we

gen ertranttem Viehe angeordnet wird , hat der be

treffende Gerichts - Stattbalter demjenigen Gemeinde

Ammann , der bis da die Geſundheits - Scheine aus .

Aedte, deren Aushingabe, bis auf weitere Verfügung ,

förmlich zu unterſagen .

Der Gerichts . Statthalter roll von nun an allein

die Geſundheits -Sdeine ausfertigen , wobep er darauf

genau zu achten hat : Daß dergleichen nur für zuvera

>

+
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1

låßig geſundes unb al8 ganz unverbáchtig erwieſenet

Bieh , das mit dem eingebrannten niemals in Berühe

rung tam , aushingegeben werden.

Benneben ſod der Statthalter eine ſtrenge und ſorg

fältige Auflicht über alle Ståde inner dem Gerichts

Bezirk halten , damit eine aufådige Verbreitung der

Krankheit nicht verheimlicht werden könne.

Ueber alles erſtattet der Gerichts - Statthalter der

Oberamtmann und in dringenden Fåden ſelbſt unmite

telbar dem Poliger - Rathe Bericht.

S. 12 .

Auf jeden , der ſich gegen die vorliegende Verorde

nung verfehlt, fått, neben der in den S. 1. 3. 4. 5 .

ausgeſprocenen Konfiskation - Koſten - und Scha.

dens - Erraß , uanachfichtlich eine Geldſtrafe don 40

bis 400 Franten oder , faus diere , aus Abgang von

Vermogen , nicht geleiſtet werden konnte i eine dieſer

gleichkommcade, törperliche Strafe.

Dieſe Strafen werden jedesmal, auf den Vor .

chlag des Polizey - Raths , durch den Täglichen Rath

beſtimmt und erfannt.

Der Ertrag jeder Strafe theilt fich zur Hälfte

zwiſchen dem Staat und dem jedesmal porhandenen

Klåger oder Leiter.

S.' 13.

Der Amtsphyftus fowohl, als der Gerichts . Statt .

halter werden , ben jedem Ausbruche einer Bieherant

beit , inner threm betreffenden Amtskreiſe für ihre

daberi gen Amts - Verrichtungen , nad Bidigkeit ,

durc den Staat entſpådigte
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S. 14

Dem Poligev - Rath , in Verbindung mit dem Sas

nitats -Ratbe , fen die nabere Ausführung , ſo wie die

Vollziehung gegenwärtiger Verordnung , aufgetragen.

B er u

voin sten Heumonat 1811.

Die Kauf- Fertigungs • Serichte verpflichtend :

gegen den Zehentherru die Anzeige über

Ktäufe zu machen , wo zehentpflichtiges Land

zu zehentfreyem zugekauft würde.

wir Schultbeiß und Kleine Rathe

des Kantons fuzern.

Werordnen :

Daß, im Falle zu einem liegenden von der Zehenta
Prichte losgetauften oder freyen Gut anderes nodrebent.

pflichtiges Lapd zugekauft wird , vor der Fertigung diem

ſes zugekauften Landes , von dem Gerichts- oder Ferti

guns - Officium dem betreffenden Zehent - Eigenthümer

davon amtliche Anzeige gemacht werde , damit dieſer

in Stand gereßt werde, entweder von dem zugelauften

Lande den Zehent richtig zu erhalten , oder aber den

Eigenthümer deſſelben , gemäß dem s. 19. des Gereges

vom 27. Weinmonat 1804 , anzuhalten , die darauf

noch haftende Zehentpflicht gegen ihn loszulaufen .
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G e re şi

vom '16ten Weinmonat 1813.

Den s . 19. des Grundzins « und Zehent,:

Looskauf Gefeßes erweiternd.

wir Schultheiß ; Kleine u . Große Råthe

des Kantons Luzern ;

Xerotonen :

Wenn ein Zehentpflichtiger liegende Grundſtücke,

pon welcher Art dieſe immer fern mögen , beſikt,

DOR welchen eines oder mehrere ihrer Zehentpflicht ent

hoben worden find ; ſo kann ein folder , falls der Zee
0.0

bent- Eigenthümer in reinen Zehentrechten dadurch

Rich beſchädigt glaubt , und dednaben mit Vorſtellungen

bey der Regierung eintómmt, von dieſer angehalten

werden : reine übrigen zehentpflichtigen Grundſtüce von

der darauf haftenden , daherigen Pridt , laut den roon

beſtehenden Gelegen , loszukaufen.
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Vierter Abfd uit t.

Staatswirthſchaftliche Polizey.

Beſch Ius,

vom 21ten Hornung 1812 .

Die nähere Vollziehung des Gefeßes vom

16ten April 1817 , über die Einführung

eines Firma -Regiſters , enthaltend.

Wir schultheit und Kleine Rathe

des Kantons Lujero ;

Beformen :

S. 1 .

8 find ; in Gemäßheit des §. 1. des oben angeloges

zogenen Sereges vom 16ten April 1807 , über die Eins

richtung eines Firma - Regiſters für den Kanton Luzern

alle die Nachſtehenden gebalten : fic in das Firmare

siſter einſchreiben zu laſſen , als :

a.) Dte Kaufleute , die ein beſtåndiges Waarenla.

ger führen , deffen Werth die Summe von 1000

Franten überſteigt.

b.) Diejenigen , welche Bantgerojåfte treiben .

c .) Diejenigen , welche eine Spedizions - Sand .

lung führen , und

d .) Diejenigen alle , welche in Kompagnie einen

prdentlichen Handel , fer e$ mit Waaren ,

Vieh oder Lebensmitteln u . ſ. w . , treiben .
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1

S. 2 .

Sollte ein handelsmann , Deffen Waarenlager un.

ter dem Werth don ein Tauſend Schweizerfranken

ftühnde, dennoch wünſchen , ſich in das Firmaregiſter

einſchreiben zu laſſen ; ſo tann einem ſolchen die dies .

fådige Einſchreibung nicht verwetgert werden.

S. 3.

Die fämmtlichen Gerichte find , und zwar bev

ihrer Verantwortlichkeit , angewieſen ; genau darů

ber zu wachen , daß alle bandelsleute ihres Geridts .

kreiſes welche ſichy , gemäß dem Inhalte des §. 1. ge

genwärtigen Beſchluſſes , in dem Falle der hiemit dors

geſchriebenen Einſchreibung ins Firmaregiſter befinden ,

in der hierzu von der Handlungskammer feſtzuſeßenden

Zeit fich in das gedachte Firmaregiſter einſchreiben und

ihre dießfälligen Ertiårungen aufnehmen laſſen .

S. 4 .

Ade Handelsleute , welche den Anordnungen des

obenerwahuten Geſeges ein Genüge geleiſtet haben wers

den , find gehalten : ihre Einrohreibung ins Firmaregia

fter Durch Vorweiſung der Ihnen von der Handlungs.

tammer. Hierüber zugeſtellten Beſcheinigung ben dem

betreffenden Serichte zu rechtfertigen , welches leg

tere fodann Hiervon die gehörige Notiz zu nehmen ,

und ſolche in ein beſonderes Verzeichniß zu bringen hat.

S. 5.

Würde es fich ergeben : das der einte oder der an.

dere Handelsmann ſich dieſer Verfügung nicht unter

zogen håtte ; fo hat das Gericht auf der Stelle dem.

A
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felben ſeinen ſämmtlichen Handelsgewerb eiuzuſtellen ,

fund der Dandlungslanimer : Pogleich die erforderlidir

Anzeige davon zu thun .

$. 6 .

Eine gteidie Kervandtnis hat es für die Folge mit

einer neu errichteten Bandlung , falls diere , inner eti

ner Monatsfrift , ihre Unterſchrift und Ertlårungent

nicht in das Firmabuch würde haben aufnehmen laffen .

9. 7 .

Die Einſchreibung ins Firmabuch und die daheria

gen Erklärungen der Handelsleute gerdbeben unter der

Aufſicht der Handlungstammer.

S. 8 .

Die Ertlärungen der Kaufleute werden in einem

hierzu beſonders eingerichteten Foliobande , mit einem

Regiſter verſehen , nach der angehängten Formel, eina
getragen und unterzeichnet , dod o : Daß für jedes

Handlungshaus wenigſtens eine beſondere Foisoſeite

Darinn angewieſen rep.

V. 9 .

Wenn eine Frau , dem S. 5. Des mehrangeführten

Gefeßes vom 16ten April 1807 zufolge, einen Theil

oder ihr fåmmtliches Vermogen in die Handlung ih.

red Ebemanns einlegen wid ; ſo muß bey der Ein .

fchreibung in's firmaregiſter , mittelft Vorweiſung eta

nes Scheins , von der betreffenden Waffen . Ver .

waltung ausgeſtellt , gezeigt werden : wie viel fie von

ihrem Vermögen in die Handlung ihres Ehemanns

einlege. Für ihr auf dieſe Weiſe eingelegtes Gnt er.

V , BD. E
2

/
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Hålt fie fonad auf die zur Handlung ihres Ehemanns

gehdrigen . Waaren und übrigen Effetten das Erftig .

teitsrecht.

Dieres erlangten Rechts ungeachtet , tann der

Ehemann , nach Vorſchrift der Gerege, zu Verfiche.

fung des in feine Bandlung eingelegten Weiberguts

angehalten werden . Auch tann der Herausgeber fole

chet Wetbermittel , wenn ſie nicht förmlich hinaudge

ſprochen oder wenn ihre Sicherſtellung unterlaſſen wor.

den wåre , falls ſie verloren gehen ſollten

nach Inhalt der beſtehenden Gerege , für ihre Ver

gütung nachgeſucht werden .

S. 10.

Fit eine Ehefrau i nach dem S. 6. des gleichen

Gereges , im Falle : daß fie mit ihrem Ehemann füp

gemeinſchaftliche Rechnung Bandel treiben oder als

Mitaſſorzterte oder Kommanditäre in der Handlung

ihres Ehemanns ſtehen würde ; To fann in dieſe ein

Theit oder ihr råmmtliches Vermögen , zwar nicht

anders eingenommen werden , als daß es auf diejenige

Wetre gerchehe , die für die Herausſprechung von

Weibermitteln vorgeſchrieben iſt.

9

S. 11 .

Die Handlungstammer , nach aufgenommenen Er

tlårungen und erfolgter Einrcreibung , ertheilt ſodana

jedem gegen Bezahlung der nachſtehenden Taren ,

eine Beſcheinigung , nach Mufer Litt. B. ausgeſtellt ,

die von deffen Präſident , im Nahmen der Kammer,

und von dem Setretår derfelben unterſchrieben und

geſtempelt wird.
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$. 12 .

Benm Bezug der daberigen Tagen hat die beſagte

Kammer , ſo gut als möglich , die verſchiedenen Sanda

lungen in drep Klaſſen abzutheilen , als :

f .

Auf die niederſte Klaſſe wird verlegt 1. 1/2 bis

2. Frantena

2.

Auf die mittlere Klarte 2. 1/2 ble

3. Franten ,

3. 159

4.

und auf die höchſte Klaffe

5. bis

6. Frantea.

Bey mehrern Affozierten iſt jeder derſelben um ein

Franken in Anſchlag zu nehmen , woben dann die ſtufa

fenweife Anwendung dieſer Klaſſifitazion gånzlich der

Handlungstammer anheim geſtellt bleibt , mit dem

Zufaße zwar : Daß adfådige Befchwerden über allzuhohe

Saragion an unſeren Finanz - Rath returiert werden

tonnen.

S. 13.

Ueber die eingezogenen Taren wird die Handlungs.

tammer eine beſondere Rechnung führen .

S. 14.

Einem jeden , der eß verlangen fodte, ift, gegen

Erlag der durch den Sportelntarif feſtgereßten Genie

bühr , nicht nur die Einſicht ins Firmabach zu gea

ftatten , ſondern es ſind ihm ſelbſt die fich wünſoena

den Auszüge darauß zur Hand zu ſtellen.

ti
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S. 15.

Würde eine Ehefrau , die mit ihrem Ehemann in

Der bandlung fühnbe, oder bey einer Handlung , wels

che aus mehrern , Afozierten ober Kommanditårs bes

flúbnde , einer oder der andere von dieſer Handlung

austreten wollen ; ro fod eiu folcher Austritt immer

fort offentlich bekannt gemacht , und dabey ein Ter.

min von wenigſtens ſechs und höchſtens zwölf Mona

ten ausgefegt werden müfen , damit inner dieſer Zeit

die während der früberhin beſtandenen Sozietät auf

gelaufenen Anſprachen gegen dieſelbe nod geltend ge

macht werden können.

A. Formular einer in's Firmaregiſter aufsu

nehmenden Ertlärung.

Georg Foſt und Kompagnie in Luzern

Ertlåren : Spezereyhandlung.

1. Daß ihre Sogiåtet aus vier Aſſocies beftebe,

benanntlich aus A. 8. C. D.

2. Dag dieſe in Solidum für alle in ihre Hande

lung einſdlagenden Geſchäfte mit ihrem ganzen Ver .

mögen gutſtehen .

** 3. Dab Derr 4. und B. eingig die Unterſchrift

der Sandlung führen.

4. Daß ſie ihre Prokurajion für Handelsgeſchäfte

und Unterſchrift an Serrn N. übertragen.

5. Daß Herr M. , als Kommanditar , ein Kapi.

tal von 5,000 Gi. in die Handlung eingelegt habe ,

und daß er für dieſes Kapital and für feine größere

Summe guttebe.
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6. Die die Ehefrau des Berrn. X. von ihrem eis

genen , bey der Einlage gehörig erwieſenen Vermögen

ein Kapital von 8,000 Gl. in die Handlung eingelegt

babe , 20. 20. Icut Schein der Gemeinde . Verwaltung 10.

Nach Ableſung ber vorbeſchriebenen Ertlårungen

haben die verſchiedenen Theile dieſelbe bekräftigt, und

unterzeichnet.

Unterſchriften des Affozierten.

Von .

C.

D

Unterſchrift des Kommanditare , m .

Do des Proturirten.

No
Dº. Frauen des Beyftandes Hrn. B.

welche Unterſchriften aber nur alsbann im Firmare.

giſter bengeregt werden , wenn , zufolge S. 6. des Gea

feßes vom 16ten April 1807 , eine Ehefrau mit threm

Ehemann für gemeinſchaftliche Rechnung Handel tret.

ben oder als Mitaſſosierten oder Kommanditäre in der

fen Handlung ſtehen würde.

B. Formulač eines von der Handlungstammer für

die Einſchreibung auszuſtellenden Scheins.

Die Handlungstammer des Kantons Luzern erklärt

anmit ; daß fie die Unterſchrift der Handlungsfirma

N. N. von I. und die daberigen Ertlårungen , zu
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Folge des Gefeßes vom 16ten April 1807 , unter'm

beutigen Eag in das Firmaregiſter des Kantons auf

genommen habe.

. : Luzern , den ten

Nahmens und aus Auftrag der

Handlungstammer :

Der Präſident derſelben ,

Der Gefretår,
$

Borch u Bi

vom 28fen Weinmonat 1812 .

Ueber Einführung des nafſen Luzerner -

Maaßes in dem ehemaligen bißtircher -Amte

für den Verkauf des Weins im Großen .

mir Schultheiß und Kleine Käthe

des Kantons Luzern ;

erorden :

$ . 1 .

Adler Wein, der in dem Gerichtstreife Hustlech, als

dem ehemaligen Bokkircheramte , ſowohl an der Weins

trotte als in den Kellern en gros pertauft wird , foul

nad dem Luzerner . Maag ausgemeffen und die daberi.

-gen großen Weingeſchirre vad demſetben gefelt werden.

$. 2.

Die tleinen Weinmaaße und die Geſchirre der dortis

gen Wirthe bletben nodi einsweiten und bis auf eine

weitere Berfügung, wie fle fide gegeuwårtis befinden .
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vom 12ten Wintermonat 1813.

Die Müng Verordnung enthaltend . i

Wie schultheiß und Kleinte Båthe

Des Kantons Luzern ;

berorDOH wa $ folgt:

. 1 .

Aae Geldforten dürfen nur in nachſtehender Würdi

gung inner dem Kanton Lujeru in Umlauf gelegt und

angenommen werden , als :

I. Goldror te n .

Die vollwidtige i doppelte. franzörfche BR NV.

Louisl'or von 288 Gran für 320

1 1/2 Gran an Gewicht zu leicht, wird

nidt in Andlag genommen .

Eine einfache dito von 144 Gran für 160

Wenn eine rolche nicht mehr als zwey Gran

an Gewichtzu leicht erfunden wird ; ro ile fie

ebenfalls für vollwidtig anzunehmen.

Werden dieſe Goldſorten bis aufzwölf Gran

zu leicht erfunden ; ro find auf jedes Gran 18

Happen , als Zulage feſtgeregt.

Noch leichtere wird die Münz - Adminiſtras

sion als Metal,einwechſeln

Eine halbe Louisd'or füró : 7 80

Dieſe darf dein volles Gran an Gewicht

ju leidt regn .
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indiſchen Selbsorten tone

1 . ***

Bh. Rp.

Eine Schweizer . Duplone für 160

Ein Napoleowod’or oder franzöſisches

vierzig Franfenſtuck 212

Ein balber NapoleonsD'o
r

oder zwart

Big, Frantenitud 136

Eine Mapiandiſche Duplone oder ein

Souveraind'or 234

Aue übrigen , ausländiſchen Goldſorten tón

nen amar , allein immer nur als Metall von

der Münz - Adminiſtracion angenommen werden .

II. Silberſorten.

Das franzöſiſche rechs Liyres - oder Neutha.

ler - Stück für 40

Ein folches Stůd joll 552 Gran' oder zwey

bienge toto wagen. Fit Daffelbe 10 Grau an

Gewicht zu leicht ; to darf es noch als poll .

wichtig angenommen werden ; werde " es aber

unter dieſe 10 Gran berunter fallen ; 10 100

auf tedes Gran weniger, als 552 Gran , ein

Rappen Zulage bezahlt werden . 12

Fit enoch eines von dieſen Neuenthaler -

Stúden mehr al& 30 Gran zu leicht ; ſo wird

ein ſolches nicht mehr angenomen i fondern

durch die Miaj- Adminiſtrazion als Metall

eingewechſelt.

Das franzöfiſche drey Livers oder halbe

Neuthalerſtück , wenn dieſes nichtüber vier Gran

zu leicht erfunden wird für 20

Das franjofrohe Fürf - Frankenſtück 34

Das Zwey - Frankenſtück 13. 6

}
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BR. RUI

Das franzöfiſche Ein - Frankenſtück für 68

Das balbe . Frankenſtud :34

Ein Brabanter - Thaler oder ein in

bisheriger Würdigung geſtandenes 39

Bazen Stúc
39

Der halbe dito. 1973

Der viertels dito 95

Der banrt.de oder Konvenzions- Thaler 34

Die Hälfte deſſelben 17

Der ypantiche Saulenthaler 37

dtio mit dem Brutbild 36

Dir piemonteſirche ganze Thaler
46

balbe Thaler
23

Vierteld - Thaler
11 5

Die ſchweizeriſche Pier,- Frankenſtück 40

Das Burder Zwer - Guldenſtück 32

Gute Gulbenſtud 16

Zwanzig - Schillingſtück

Zehen Schillingſtuet
4

Das Freyburger Ein- Guldenſtüc .

Zwanzig - Schillingſtück 5

Jeanschldingſtück
2 5

Fünf- Schillingſtück 1 2

Das Schwyker Zwanzig - Schillingſtück 6

Zeben Schillingſtůck :- 3

Fünf -Schillingſtúc 1 5

Ade Soweizer - Zehnbaßen - oder Frans

tenſtücke
. : 10

Dito halbe 5

dito Viertelskud

10

1
9

a
i

I
l
i
s
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1

S. 2 .

Die in vorſtehendem Berjeideniffe nicht benannten ,

ausländiſden Silberforten repèn gånzlichen verrüfen und

außer Kurs geregt.

$. 3 .

Die geringhaltigen Geldſorten , beſchnittenen Sil.

bermånzen und verfälſchten Gelbarten jeder Gattung

rollen von den Gold- und Silberſchmieden , falls dies

felben ihnen in die Bånde fallen würden , bey eigner

Gefahrund Verantwortung , rogleich bezeichnet werden .

$. 4.

Adé diejenigen ; die Zahlungen zu machen has

ben , und dabey Rich nicht genau an die gegenwårtige

Můng - Verordnung halten, oder die verbothene Gold -

Silber-und Münsforten , auf was immer für eine

Weiſe es rep , in Umlauf reßen oder einnehmen , folo

len , nebſt Konftstagion des eingenommenen oder aus .

gegebenen Gelbes , noch mit dem gebenfaden Werthe

deffeiben , als Strafe belegt werbin , und überhin die

aus einem rolchen Straffalle entſpringenden Koſten

an fich zu tragen haben , wo dann der einte Drite

theil der verhängten Geldſtrafe dem Klåger , der an.

Dere aber der betreffenden , frafenden Behörde und

der leşte dem Staate jutommen roll.

S. 5 .

Hiermit regen alle bisher erlaffenen , frühern Münje

verordnungen und benanntlich die unter Lit. b . 5. 3.

des Beſchluſſes vom 22ſten Wintermonat 1811. , die In .

vollziehungreßung des IV. Bandes der revidierten Ge

feße anorboend , enthaltene Beftimmung , zur Beybe

Haltung der frühern Mång - Verordnungen, aufgehoben .
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Sechster Titel.

Finanz : Weren.

Beich I u 8

vom 12ten Wintermonat 1813.

Die uachtliche Einfuhr des Weins und an .

derer geiſtigen Getrånte an den Grånz -

Zouftåtten unterſagend , und die Einrichtung

von Schlagbaumen alda anordnend.

SA

Wir schultheiß und Kleine Råtbe

Des Kantons Lusern ;

Odneu:

$ . 1.

Ben jedem Faß , worinn Wein oder andere geiſtige

Getrånte in den Kanton eingeführt werden , fie mos

gen rahon mit Stone - Zeichen oder einem Fuhr

Schein , der das Quantum und die Gattung des Ger

tråntes , welches ein foldes enthält , angibt , derſehen

reyn oder nicht, - rolli ro oft es bey der Jou - Ståtte

eingeführt wird , der verordnete Bifier - Stab anges

wandt uud davon die jubezahlende , betreffende Ger

trants - Abgabe immerhin nach dem Quantum allda

entridtet werden , welches fich aus der Anwendung

dieſes Viſer - Stabes ergibt.
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2

S. 2 .

Von nun an rotlen teine Fuhrwerte, mit Getränk

beladen , wie bishin , zur Nachtzeit bey den Gring

30 fåtten , mehr vorbeygeführt werden dürfen , und

Unſer Finanz- Rath rey demnad beauftragt : an den

jenigen Grånz - Zollſtätten ; wo er es nothwendig fin

den wird , Schlagbåüme errichten zu laſſen .

$. 3.

Dtere Sdlagbaume werden zur Winterszeit um9

Uhr und zur Sommersjeit um 10 Uhr Abends gercolor

ſen , und dann Tags darauf des Morgens im Win.

ter um 5 Uhr und im Sommer um 4 Uhr geöffnet,

von welcher Zeit an die Vorbeyfahrt und der unters

ſuch der Fåffer mit Wein oder anderen geiſtigen Glas

trånt gefüllt , wieder Statt findet.

S. 4 .

Für andere , als mit Wein und geiſtigem Getrånke ,

beladene . Fuhrwerte , ſo wie für Geferge , als da find :

Kutſchen , Chaiſen u. ſ. w . wird nach der im vor

ftehenden Artitel feſtgelegten Zeit und während der

Nacht der Schlagbaum geöffnet, wofür aber dem

Zollner von demjenigen , der vorber fåhrt, für jedes

Fuhrwert 1 BB. beſonders bezahlt werden muß.

S. 5 .

Fügte es fich , daß ein mit Wein oder geiſtigen

Getrånten beladenes Fuhrwert , was beſonders in den

Serbt- und Winter - Abenden geſchehen tann , ſo ſpåt

an der 300 - Ståtte anlangen wurde, daß die Erwah.

tung desmit fich führenden Geträntes mittelſ des

1
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Bifier - Stabes bep'm lichte gemacht werden müßte ;

ſo iſt der 3o0ner in einem ſolchen Falle berechtigt :

dafür von jedem Faß , das weniger als 3. Såume

þålt , 1. BB.'und faßt es : 3 Säume und darüber ,

2 Bt. Beſonders fich bezahlen zu laſſen.

S. 6.

Würde ein Zollner ſich bergeben, laſſen , gegenwår.

tiger Verordnung zuwider zu handlen , oder fich in

Vorlegung des Schlagbaumes nachlågig beweiſen ;

fo fou derſelbe ſogleich ſeiner Stelle entfeßt und neben

hin für ſeine Prichtvergeffenheit zur gebührenden Stra

fe gezogen werden .

S. 7.

Dem Finanj - Rathe rev i nach Anweifung der

beſtehenden Gerete, die nåbere Ausführung und Bou

ziehung derſelben eigens aufgetragen .

Beich I u ß ,

vom 17ten Chriſtmonat 1618 .

Die Ereluzions . Maßregeln gegen die in der

Entrichtung der Katafter - Steuer

Nachläßigen vorſchreibend..

wir Soultheiß und Kleine XÅthe

Des Kantons Luzern ;

W e rotonen :

5. ' 1.

Jeder, welcher auf den , vom Bezirrégerichte feſtge.
regten Tag die rouldige Kataſter - Abgabe nicht blog
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gabit håtte , foll , aus Befehl des dom Gerichte mit

dem Bezug dieſer Staats - Auflage beauftragten Aus

robuffet , ohne Rücklicht auf anfälligen Rechtoftinftand,

ſogleid Dapor gewarnt und dazu aufgefordert wer.

den : dieſelbe inner Zeit von acht Tagen zu entric

ten , widrigenfalls ſo viel von ſeinen Effekten wurde .

verſteigert werden , als erforderlich fenn ſollte , um

aus deren Erldß den fdulbigen Kataſter , nebſt den

erlaufenden Betreibungs- und Steigerungs - Koſten ,

tilgen zu tönnen.

4A

S. 2 .

Erfolgt dann Inner act Tagen dieſe Bezahlung

nidt; fo muß rogleich dieſe Steigerung gegen den

Schuldner verhångt und zu dieſem Ende ſowohl dem .

felben , als am zunächſt fallenden Sonn- oder Fener .

tage dem Publikum am Wohnorte des Sculdners

der Tag zur Vornahme der Steigerung durch öffent.

liche Kundmachung betannt gemacht werden , welcher

dann gleich auf den nådſten Werktag anzuregen iſt.

$. 3 .

Würden auf einem folden nachlägigen Steuer .

Whichtigen ſchon Sdaßungs- und Aufrechnungsbothe

liegen und derfelbe felbft an Konkurs gerathen ; ro ift

nichtsdeſtoweniger mit der vorgeſchriebenen Steigerung

gegen ihn vorzuſchreiten , in Folge der dann diejeni.

gen Vorrechts . Kreditoren , welden anſonſt die für

den Kataſter verſteigerten Effetten zugefallen wåren ,

für ſo viel, als dieſe betragen , in das durch die Kolo.

tagions . Ordnung für auf die Liegenſchaften ausges

ſchriebene Steuern zugeſicherte Vorrecht treten.
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S. 4 .

Erzeigt es ſich ben Vornahme einer ſolchen Steia

gerung , daß teine oder nicht genugſame oder nur ſol.

de Effetten vorhanden , die ohne bedeutenden Nac.

theil von der Liegenſchaft nicht veräußert werden tonn.

ten ; ſo ſoll unverzüglich auf das Unterpfand , wovon

der Kataſter nicht bezahlt worden wäre , der Konkurs

alſogleid ausgeſchrieben und vollführt werden .

S. 5 .

Bezeigen fich die Bezirts - Gerichte in der Eingier

hung des Kataſters nachlåßig ; ſo iſt gegen dieſelben

durd unſeren Finanzrath auf die gleiche Weiſe zu

verfahren , welche vorflebend gegen die nadlåfigen

Grundſteuer - Aichtigen felbft vervångt und angeord

net wird .
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Siebenter Titel.

Bürgerliches Gereßbuch.

3 weyte $ Kapitel.

Von den Vertrågen oder vertragsmäßigen

Perbindlichkeiten .

S e re si

vom sten April 1812 .

Ueber das Verkaufen und Verftoßen

der Schulden .

Wir Sdultheiß,Kleine u. GroßeRåthe

des Kantons luzern ;

n Abänderung und Vervolftändigung des Artitels

XIII. im dritten Abrohnitt und zweyten Kapitel des

bürgerlichen Gefeßbuches , von der Verſtoßung und

dem Vertaufe der Schulden ,

vet orden :

f. 1 .

Alle Schulbrchriften überhaupt müffen dem Ut

(precher nahmentlich zugeſchrieben werden.
1
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$. 2.

Kein Anſprecher darf eine ihm zugeſchriebene

Sduldrchrift früher als zwey Wochen , nachdem er in

deren Belişthum gelangt , wieder an iemand ander

verkaufen oder verſchürgen.

S. 3 .

So oft jemand zum Befit cines folchen Schuldbe.

tenntniß - Afts gelangt , der ihm nicht zugeſchrieben iſt,

roú er verbunden feyn : demjenigen , auf welchem der

relbe haftet , davon förmliche Anzeige zu thun , und

zwar , falls die Sduld ginstragend wåre , unter An

mertung der mitgegebenen , dabey ausſtehenden Zinſe.

S. 4 .

Eben fo iſt der Schuldner verbunden : dieſe ihm

gemachte Anzeige , zu Erwahrung derſelben , unter Bea

nennung des neuen Anſprechers und der zur Schuld

mitgegebnen Zinſe , in die Sculdſchrift einzutragen ,

oder , wenn er nicht rohreiben kann , durch die Band

einer richterlichen Perſon , zu welcher er das zutrauen

hat , eintragen zu laſſen , inſofern er die Richtigkeit

der Schuldſchrift felbftft anerkennt , und dieſe nicht

aus irgend einem Rechtstitel Preitig madt.

Würde aber der Schuldner , ohne die Schulordrift

eitig machen zu können , die Bercheinigung der gem

machten Anzeige doch verweigern ; ro tann ihn der An .

ſpreder in dieſem Falle , die Spuldſchrift mag

übrigens fåtlig regn oder nicht, - zur Ausbezahlung

des Kapitals und der Zinſe derſelben ſogleich anhalten.

V. 80
8
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5.1S. 5.

Big vorbemeldte Anzeige dem Schuldner gemacht

und von demſelben in die Schuldſdrift eingetragen

ift , tani der Schuldner dem Käufer derſelben alle

jene Einwendungen und Rechnungsbarſchläge entgegen

regen , welche er dem Verkäufer, von Rechtswegen ,

machen könnte.

f. 6 .

ft die verhandelte oder verfchúrgte Schuldrohrift

init Hinterlage bedeckt , welche den Betrag der er

ſtern mehr oder weniger überſteigt ; ro bleibt , neben

dem Käufer , der Verfäufer oder Verſchürger einer

ſolchen Schuldſchrift ſo lange für die dabey befindliche

Hinterlage verantwortlich , bis die Anzeige auf die im

4. 4. vorgeſchriebene Weiſe gemacht, und eingetragen iſt.



83 .

Biertes Kapitel.

Von Sypotheken , derſelben Einrichtung und

hypotekariſchen Rechten.

Se pegr

vom 16ten Üpril 1812.

Die Form und den Inhalt der Einſagungen

vorſchreibend.

wirSchultheiß, Kleine u. Großex & the

des Kantons Luzern ;

Verordnen:

Si 1 .

8 rollen künftighin alle Einfaßungen nach den hier .

nach folgenden Formularien errichtet und ausgefertigt

werden.

S. 2

Keinem , der zwar in einer Gemeinde wohnt , aber

in einer andern Gemeinde eines andern Gerichtstreia

res das Heimathrecht befißt , darf , ohne ſchriftliche

Bewilligung des Gerichts ſeines Heimathsorts , eine

Einfaßung über ſeine Fahrhabe errichtet werden , wel.

che Bewilligung dann mit ihrem führenden Datum

in derſelben bemertt werden fod.

Die errichtete Einfaßung roll aud vom Gerichte ,

weldes fie errichtet , dem erſtern mitgetheilt , und von

dieſem in ſein Einſazungs-Protokoll eingetragen werden.

F2
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$. 3. '

In die Einſaßungen darf feine Krämermaare , tein

Beu , tein Strob , ſo wie auch keine Streue genom

men werden .

S. 4.

Die Pfande , welche eingereßt werden , foulen ben

fimmt und nahmentlich in die Einſazungen eingetra

gen und unbedeutendere Effekten unter dem Ausdrucke :

win Summa alle und jede Fahrniß, fie

mag Nabmens reyn , wie ſie will “ am Ende

mitbegriffen werden , mit dem fernern Zuſage : daß

der Saßungsgeber feyerlich anlobe, wenn er das einte

oder andere Stüc aus der gegebenen Einſaßung, bere

ſera Nußens wegen , veräußern würde : rolches durch

Anſchaffung eines andern ſogleich wieder zu ergången,

wo dann dieſes Zugeſeşte , wenn es bezahlt iſt, ſtatt

des Veräußerten , eingeſett regn ſoll.

S. 5.

Die einzuſeşenden Pfande rollen , vor Errichtung

der Einſazung , von den Schågern eidlich gemůrdigt,

und dieſe Schaßung am Ende der ſpezifizierten Pfande

ſuinmariſch in die Einſazung eingetragen werden.

S. 6.

Die Einfaßungen , welche gegenwärtig errichtet ſind,

follen , bey ihrer erſten geſeßlichen Ausdienung , nåm.

lich : von ihrer Errichtung an nach zwer Jahren , um.

geſchrieben , und nach der Form , welche hiermit vor.

geſdhrieben iſt , eingeridtet werden .
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i

Es ſou jedoch für dieſe Umfdreibung von den Rich .

tern und Gerichtſchreibern nicht mehr gefordert wer

den dürfen , als was ſie von der Erneuerung einer

Einſatzung beziehen.

S. 7 .

Die in einigen Aemtern des Kantons an die Stelle

der Einſaßungen errichteten Fahrhabstaufe find anmit

gånzlich abgeſchaft , und die wirklich errichteten fölo

len , inner der Zeitfriſt von drey Monaten , in förm .

lide Einfaßungen umgeførieben werden.

S. 8.

Ade fünftighin nicht nach dieſer Verordnung er .

ridteten , oder auf die beſtimmte Erneuerungszeit nicht

umgeſchriebenen , åltern Einſaßungen und Fahrhabs.

tåufe haben teine gerekliche Kraft.

Formularien für die Einſa sungen.

A. Für Weibergut.

Blattfeite des Einſatzunge. Protoko016 , in welcheitt

fie vom Gerichtsſchreiber eingetragen iſt .

Es verſchreibt fich N. N. von N. gegen ſeine

Ehefrau , die N. N. mit Beyftand R. N. 0011 N.

Iit der Linfagungsgeber aus einem andern Gerichts.

Preiſe , wird beygeſetzt : auf fchriftliche Bewilligung

des Gericht von R. bom .

Jit vorher das Weibergut vom Täglichen

Rath oder Bericht , gegen cine Einfagung , binausge

( procen worden ; ro wird beygeſetzt: laut Erkanntnis
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.des Täglichen Raths ( des Gericht8 ) vom

für die pon ihm bezogenen Mittel, welche

laut den uns aufgelegten und richtig befundenen Spei.

nen , in Fr. Baş. Rap. ( GI. Sch . Ang . ) beſtehen.

ks wird nämlid die Natur dieſes Guts , es mag

dann herfließen , woher es wil , beſtimmt angezeigt.

Bat aber der Ehemann nicht das fammtliche Gut auf

die Einfatung bezogen, ſondern nur eine gewiſſe Summe,

ſo heißt es : für Fr. Baß. Rap. ( Gl. Sol. Ang. )

welche er von ihren Mitteln befogen hat, die 1. f. w .

in beſtehen .

Formular für die Einſaßungen.

B. Gegen andere Anſprecher.

Blattſeite des Linfagungs. Protokous , indwelchem

fie von Gerichtsſchreiber eingetragen iſt.

Es verfchreibt fich N. N. von N. gegen N. N. ,

zu feinen oder jeden mit Recht Inhabern dieſer Ein

raßung Sanden ( ift er aus einem andern Gerichts .

treiſe , wird beygerezt ) auf ſchriftliche Bewilligung des

Gerichts N. vom um die Summe von

fr. Baß. Rap.

Bier folgen die Bedingungen des Zinfes , der Unſtel.

lung und Abbezahlung.

( Was folgt, iſt für beyde Einfaßungen gleich . )

Hierfür feßt derſelbe i da er , laut aufgelegter Blo

cheinigung des Botheaweibels , bothenfren und ſeines

eigenen Rechts ift ( iſt er leteres nicht , und hat er ein

nen Vogt, ſo heißt es : mit Zufriedenheit und auf

Anloben feines Vogts: N. N zur Sicherheit ein :
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Hier folgen nun nahmentlich die fahrenden Pfande,

welche eingerezt werden ſollen , mit dem Zuſage,für die

unbedeutendern : in Summa alle und jede Fabrniß ,

welchen Nahmen ſie haben mag.

Welche fåmmtliche Pfande , laut eidlicher Auſſage

des Sagungsgebers , rein wahres und ausbezahltes

Eigenthum , auch noch niemand anderm gerichtlich

eingerezt find.

Sind hingegen die gleichen Pfande fchon für eine

gewiſie Summe eingerezt ; fo wird das Unterpunttier

te ausgelaſſen , und dagegen eingetragen ſtehet voran

berſchrieben , laut Einragung dom .

Fr. Baz. Pap. ( . 01. Sd. Ang. )

Dieſe Pfandé find von den Richteren N. N. und

N. 92. jeßiger Zeit baares Geld werth zu renn geſchågt

worden : um Fr. Baş. Rap. (SI. Sch . Ang. )

Ade dieſe vorbeſchriebenen Pfande rollen von nun

an für obbemeldte , empfangene Summe eingereßt regn

und verbleiben , bis zur Tilgung des legten Pfennings.

Auch lobt der Schaßungsgeber fenerlich an : wenn er

aus dieſer Einfagung, beſſern Nußens wegen i das einte

oder andere Stück veräußern roate , ein anderes voi

ungefähr gleichem Werthe dafür ſogleich anzuſchaffen,

welches dann , ſobald es ausbezahlt ift , Statt des

Veråußerten , eingereßt ſeyn rolle.

Schließlichen wird noch bemerkt : daß , zu Folge dies

fer Einſaßung, niemand ein beſſeres Recht auf die ein .

gerekten oder ergånzten Pfande habe , als der Eigen

thümer derſelben : ( ſtatt Eigenthümer : als vorgenannte

te Ehefrau oder ihre Erben ) er werde dann vorher un
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fåmmtliche reine Anſprache und Zinſen ( und Zinſen ,

wir bey Weiber • Linfatungen ausgelaffen ) gelöst

und ausbezahlt.

Jedoch unter dem Vorbehalte : wenn nåmlich ein

Lebenherr um ſeinen während Fahrsfriſt aufgelau .

fenen Bins nicht anberft , als mit des Lehenmanns

Fabrhab bezahlt werden könnte ; ſo habe der Lehen .

herr , laut Geregen , vor der Einſaßung das erſte Redt :

- Daraus fich bezahlt zu machen.

In Kraft dieſes Einfagungs - Briefs , welcher ico

dod alle zwey Jahre wieder erneuert werden , oder

unterlaſſenden fads fraftlos reyn roll ..

Alſo gerdehen zu N. den

Unterſchrift der zwey Richter und des Gerichts

foretbers

( Gerichtsfiegel. )

Ende des fünften Bandes.
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Alphabetiſche 8"

Neal- und Nominal - Regiſter.

>

A.

Seite

Alften , gerichtliche , denen die gehörigen Unterſchriften

abgeben , wie dabey zu verfabren fer 3

Anonyme. Schriften , ftehe: Pasquille.

Apotheker dürfen feine abgebrannte Wafer auswirthen 40

Apotheker - Waaren , fiebe : a edifinal.Waar ett.

Appellazions . Gerichtſchreiber , wie er die bey gericht

lichen Akten abgebenden gebörigen Unterſchriften

einzuholen babe
3

Arme, erfrankende , was, binfichtlich dieſer, von Aerztett, ,
oder Wundärzten zu beobachten fev 44

Arzney.Waaren
, Beſtimmung dieſer , deren Berfauf

geftattet oder verbothen ift 14

Wiffenſchaft , unter welchen Bedingnifien

diefelben im Kanton ausgeübt werden dürfe 17

Arzt , was dieſer bey Beſorgung eines erfrankenden Ar.

men zu beobachten habe

Aufenthalt , fiehe: Niederlaffung.

Ausland , Zeugniſſe zu den Heimatbicheinen dabin , wero

den von dem Oberamtmann vifirt 10

Ausländer , får , gefeste Bedingungen , unter denen diedenen

ſelben fich im Stanton niederlaſſen fönnen 8

B.

Bauen , Berordnungen bierůber , hinſichtlich der Ent

fernung der Gebäude voneinander 42 u . 43

von Häuferu auf Hochwald.Streden titt ver

bothen
47

Bezirksgerichte , fiebe : Berichte.

Pierſchenken , wie dieſe ihre Wirthſchaft ausüben dürfen 40
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D. @eitt

Dorfer , in welcher Entfernung Gebäude voneinander

in denſelben entfernt feon ſollen 42 u. 43

Eingetheilte in den Stanton , über ihr Heimathrecht und

Beſchrånkung deren Berebelichungen 12

wenn folche erfranken, muß

die Anzeige hievon an Zivil . Rath geſchehen 46

Eintommen der Pfarrfiegerftert , liebe : Pfartſiegerfett.

Einſatzungen , wie dieſe errichtet und ausgefertigt werden 83

Entfernung , die, der Gebäudevoneinander beftiñend 42 u. 43

Erziehungsrath , unter weichen Bedingniffen dieſer zum

Umt eines Schullehrers einen Vorſchlag machen

darf 23

Lpetuzions - Maaßregeln " ſind gegen Nachlåßige in der

Entrichtung der Statafter . Steuer anzuwenden 77

F.

Seuerſpritzen , anzuſchaffende für die Gemeinden , ftehen

unter der Aufſicht des Finanzraths 42

Sinanzrath hat die für die Gemeinden anzuſchaffenden

Feuerſprißen unter ſeiner Aufſicht 42

Sirmaregiſter , die Einſchreibung in daſſelbe , nåbere

Anordnungen hierůbér 63

Fleiſch • Linbringen , das , in den Stanton iſt verbotben 53

Srende , fiebe : Auslander.

Sreyſchießen , welche Drönung bierben zu befølgen fer 32

G.

Gebäude in Dörfernt, in welcher Entfernung dieſelben

voneinander zu bauen regen . 42

neu aufzufübrende von allen Gattungen , über

deren Entfernung von andern Gebäuden , 43

Geburtsfaue, fiehe : Hebamment
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Seite

Geldrorten , fiebe : Månfuerordnung.

Gemeinde , eine , tann einem ihr Zugetheilten ein an .

deres Heimathredyt aufſuchen 12

Gerichte baben bey Stauf . Fertigungen , wo jebendpflich .

tiges tand zu gehendbendfreyen zugefauft wird ,

dem Zehendherrn bievon unzeige zu thun 61

Erekugions . Maaßregeln gegen dieſe ; wenn ſie

fich in der Einziehung des Statafters nachlásig
erzeigen

Anweiſung für dieſe , über Errichtung der Ein

faßungen 83

Gerichts . Atten , wenn ber dieſen die gehörigen Unter.

ſchriften fehlen , wie dieſe einzuholen Repen 3 .

Grinz • Zollſtåtte , fiche : 301lfåtter

79 ,

13

Bandlungskammer hat die Aufſicht über das Firmaregifter 64

Bandelsleute , deren Einſchreibung in das Firmaregifter 63

Bandſchriften , fiebe, chuld driften.

Bäuſer , fiebe: Gebåude.

Bäuſer . Bauen auf Hochwald - treden ift verbotben 47

Bebamme , eine in einer Gemeinde angeftellte , fann audy

zu einer Gebårendert einer andern Gemeinde beo

rufen werden

patentierte, bat das Berjeidiniß der Geburtsråde

an den Sanitätsrath einzuſchieten 14

Beimathlore , fo dem Stanton zugefallen , wie ſie auda ibt

Heimatbrecht genieffen können 12

Beſchrånfung deren Berebelichungent. 12

Beimathrecht , über das , der dem Kanton zugefallenen

Heimathlofen . 12

Beimathſcheine für Ausländer , wie dieſelben beſchaffen

ſeyn müſſen , um fich damit in bieſigen Stanton

niederlaſſen zu förinen 9

nach dem Ausland, zeugniſse zu diefen werden
von dem Oberamtmann, vifirt 10
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Seite

beirathen , der dem Stanton zugefallenen Heimathlofen

find beſchrånft 12

Gengſte , ſiehe : Zuchtthiere.

Bitkircher. Umte , im ebemaligeri, if für den Verkauf

im Großen das naſſe kujerner - Maaß eingeführt 70

Zochwald - Strecken , auf , dürfeu feine Häuſer gebaut

werden

St.

Nataſter Steuer , gegen Nachläfige bey deren Entricho

tung find Erefutions . Maaßregeln anzuwenden

Krankheiten , bey , vou Urmen , was der arzt oder

Wundarzt hierbey zu beobachten babe 44

beom Wieb , verordnete allgemeine und beſon

dere Polizey . Maaßregeln 51

Hüfter , fiebe : Pfarrfiegerieu.

L.

Landrohullehrer , fiehe : Schullebrér.

Luzern , für die Gafwirthe, Pinter- und Moffdenten

der Stadt , allgemeine Verordnung 36

Maaß , das nafe , if im ehemaligen Hitfirchet.

amte , für den Weinverkauf im Großen eingeführt 70

M.

Maaß , das naſſe Luzerner , if für den Weinverkauf im

Großen im ehemaligen Hißfircher -Amte eingeführt 70

Medizin , unter welchen Bedingniffen dieſelbe im San .

ton ausgeübt werden dürfe 17

Medizinal . Ordnung , Vergeben gegen dieſe , wie die.

Telben zu beftrafen repen

• Waaren , gufammengeſetzte, Berboth des fregen

Berkaufs derſelben 14

Nildbäufer dürfen ihren Gåten tein anderes Setrånt ,

als einzig Milch vorreben 40

-16
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1

moftfchentwirthe, fiebe : Weinſch entwirtbe..
moſtwirth , ein , darf feinen Wein ausſchenken 39

Münzverordnung, allgemeine für den Santon 74

Muſegger Ablaß , am , dürfen alle straffen von Birtben

ju Lujern Nachtberberg
e

geben 44

N.

Wiederlaſſung für Ausländer im hieſigen Panton , unter

welchen Bedingungen dieſelbe Plak finden könne 8

4

Oberamtmann viſiet die Zeugniſſe zu den Heimatbfcheie

neu ins Gusland 10

4

21

P.

Pasquille find verbotben und Strafe gegen die Berfaffer

folcher

Pfarrfiegerften , über deren Einkomment

Pfrund . Einkommen der Pfarrſiegecſen in Folge der

Pintenschentwirthe, liebe:Weinidenimitto.

S.

Sanitätsrath , an diefen müßen von den Hebammen die

Geburtsfälle eingefandt werden

obne delen Bewilligung dürfen keine zuſamment

gerekten Arzneyen verkauft werden 15

beftraft die Vergeben gegen die Medizinal .

Dronung 16

hat die Uusübung der Arznen • Wiſſenſchaft im

Stanton zu geftatten 17

Shiefhaus zu fugern , Cdůken . Ordnung für dieſes 27

Schlagbäume an den Orång . Zollfåtten zu errichten 75

Schmåbeſchriften , ſtebe : Basquille.

.

. .
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Seite

Smuldent verkaufen und verſtoßen , wie dieſes gefdeben

fónne

Schuldſchrift , ftebe schulden.

Schulhaus Bauten , wo dieſe in einer Gemeinde vere

nadulagiget ſind , wird der alldort angeſtellte

Sähullehrer nicht durch den Staat bezahlt 24

Zins , wird dem Schullehrer vergåtet 25

Schullehrer , über die Wahl und Eigenſchaften derſelben 22

erbalten ihro Beſoldung durch den Otaat 23

derjenigen Gemeinden , welche ihre Schulhaus.

Banten vernachläfigen , werden nicht durch den

Staat befoldet 24

Entſchädigung dieſer , wegen dem Hauszins und

den Sommerſdjulen 25

Schützenhaus, im , ju kujern darf nur an Schießtågen

gewirtbet werden 40

dugen . Ordnung für das Schußenhaus zu Lugern ,

die für den ganzen Stanton geltend iſt

Siegerſten, fiebe: Pfarrfieg erfen .

Spezereyhåndler , fiehe : Apothefer.

Sprunggeld , Fiebe : Zuchttbtere.

Staat , in welchen Såden durch dieſen die Schullehrer

bejahlt oder nicht bezahlt werden 23 u. 24
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